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Vermerk 

Betr. : Erkrankung des Geschäftsführers der WAS 

Am 18. Jan. 1965 hat in der obigen Angelegenheit eine Besprechung in Kiel 
im Hause der Landesbank stattgefunden . Teilnehmer waren 

Landrat Dr. H a a r m a n n • 
Dire ktor S o b i c h , 
Herr Bös s o w 
und der unterzeichnete Sparkassenleiter. 

Zunächst waren nur die Genannten mit Ausnahme von Herrn Landrat Dr. 
H a a r m a n n anwesend. Es wurde kurz die Erkrankung von Herrn 
K 1 im m e k angesprochen, wobei Herr S o b ich zum Ausdruck brachte, 
daß ihm auch nur bekannt s ei, daß Herr K 1 im m e k erkrankt sei • 

In die sem Vorgespräch wur de noch kurz auf die letzte Aufsichtsratssitzung 
e ingegangen , auch auf die Dinge. die dort zur Sprache ge kommen sind, ins­
besondere bezüglich der Weihnachtsgratifikation für Fräulein M ö n k e • 
Herr S o b i c h vertrat erneut die Ansicht, daß das doch eigentlich nichts 
sei, was den Aufsichtsrat anginge. Herr Bös s o w entgegnete hierzu, 
man hätte sic h ja an das halten können, was vorher hier in Kie l abgespro-

. chen worden sei (vor der Aufsichtsratssitzung). Herr S o b i c h erwiderte 
hierzu. daß e in s olche s Gespräch doch keine bindende Wirkung für den Auf­
sichtsrat habe. Herr Bö s s o w erklärte hierzu, daß das zuträfe, die drei 
in Kiel damals vertretenen Herren könnten den Aufsichtsrat nicht binden, 
auf der anderen Seite sei es ja wohl so, wenn man sich über etwas e inig sei, 
könnte man das dann nachher nicht anders , und zwar geändert, vortragen, 
ohne mit den anderen Gesprächspartnern gesprochen zu haben. 

In diesem Gespräch erklärte Herr Bös so w , er hätte kein Verständnis 
dafür, wenn in Kiel schon die Frage de s 2 . Geschäftsführers angesprochen 
worden sei, daß man dann im Aufsichtsrat darüber nicht am 21. Dez. in 
Lütjensee zumindest gesprochen habe. Man brauchte ja nicht in eine Dis­
kussion einzutreten. 

Ich habe in diese m Zusammenhang darauf hingewie sen, daß ich z . B. kein 
Verständnis dafür hätte. daß z.B. nicht darüber gesprochen würde. daß der 
2. Assistent jetzt auch we ggegangen s ei. Selbstve rständlich brauchte man 
sich gerade in einer Aufsichtsratssitzung zu Weihnachten über die Einzel­
heiten nicht zu unterhalten. aber ich hätte noch in Erinnerung, daß Herr 
Th i e de diesen Fall angesprochen hätte in dem fragenden Ton : "Was, 
ist der 2 . Assistent auch schon weg, bekommt man das hier als Aufsichts­
ratsmitglied denn übe rhaupt nicht mal zu erfahren?" Dies sei bewußt über­
hört worden . Für dieses bewußte Überhöre n hätte ich ke inerlei Verständnis • 

Nach Erscheinen von Herrn Landrat Dr. Haarmann wurde dann in die 
Diskussion eingetreten . Dr. H. erklärte, daß er anläßlich eines Besuches 
bei Herrn Professor Ha n .g arte r erfahren habe, daß Herr Klimme k 
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zur Untersuchung dort gewesen sei bzw. Herr K 1 i m m e k zunächst mal 
für 14 Tage im Krankenhaus bleiben müßte . Es stünde jetzt zur Erörterung, 
was zweckmäßig zu geschehen habe ; denn irgend etwas müsse ja geschehen, 
weil unklar sei, wann Herr K 1 i m m e k den Dienst wieder aufnehmen 
könne . Genaues könne man darüber heute noch nicht sagen. 

Herr Landrat Dr. Haarmann erwähnte dann in seinen weiteren Ausfüh­
rungen, daß Herr Klimme k sich nach einem anderen Assistenten umge­
sehen hätte . Es sei wohl auch mal eine weibliche Kraft im Ges.präch gewesen, 
es soll sich da um die Tochter oder Schwiegertochter eines Lederfabrikan­
ten aus Oldesloe handeln, es sei aber letzten Endes doch wohl so, daß Herr 
K 1 i m m e k geneigt sei, sich für Herrn M i e s e 1 zu entscheiden. 

Hierzu wies Herr Landrat Dr . H . darauf hin, daß Herr M i e s e l früher 
einmal bei der Kreisverwaltung gewesen sei . Er sei eingesetzt gewesen als 
Verwaltungsleiter des Krankenhauses, er sei dann später als Leiter des Ord­
nungsamtes tätig gewe sen. Herr Miese 1 habe sein Referendar- Examen 
abgelegt, d . h. vor oder während des Krieges, und nach Beendigung des 
Krieges sein Assessor-Examen in vereinfachter Form gemacht. Die Grund­
ausbildung als Jurist habe er. Herr M i e s e 1 sei 51 Jahre alt, habe 5 Kin-
der und solle sehr tüchtig sein. ·,., • t I I 1 

0 
'r> f • • f ~ ./ ) 

Der Landrat wies allerdings auch darauf hin, daß Herr Mi ese 1 - wahr-
. scheinlich in Nordrhein-Westfalen - irgend etwas mit Fremdarbeitern zu tun 
gehabt hätte. jedenfalls sei er in einem Prozeß zu 4 Jahren Gefängnis wegen 
Beihilfe zum Totschlag verurteilt worden. Er sei allerdings wegen guter Füh­
rung vorzeitig begnadigt worden. 

Herr Direktor So b ich nahm zu der Angelegenheit Stellung und erklärte, 
Herr M i e s e 1 habe seine Strafe verbüßt, dann sei s . E. die Angelegenheit 
erledigt. Wenn Herr K 1 im m e k also der Auffassung sei, daß Herr 
M i e s e 1 der geeignete Mann sei, dann solle man sich doch für Herrn 
M i e s e 1 entscheiden • 

Ich habe hierzu erklärt, daß das m . E. völlig undiskutabel sei. Ich habe Herrn 
So b ich darauf aufmerksam gemacht, daß ein Beamter seine Beamten­
Eigenschaft automatisch verliert, wenn er eine Gefängnisstrafe von einem 
Jahr erhält. Es sei m . E . also völlig ausgeschlossen. daß Herr M i e s e 1 
bei einer Gefängnisstrafe von 4 Jahren bei der WAS als Geschäftsführer oder 
als 2 . Geschäftsführer oder als Assistent auftritt. Herr S o b i c h machte 
in diesem Zusammenhang verschiedene Einwände . Ich habe Herrn So b ich 
klipp und klar erklärt, das sei ja wohl ein Unding, wenn ich zu 4 Jahren Ge­
fängnis verurteilt wäre und würde meine Stellung als Sparkassenleiter ver­
lieren, daß man mich dann nach einem halben Jahr bei der WAS als Geschäfts­
führer anstelle . Die WAS sei eine Gesellschaft, an der beteiligt seien der 
Kreis, die Landesbank und die Kreissparkasse; derartige Grundsätze, wie 
sie dort üblich seien, müßten auch auf die Gesellschaft Anwendung finden • 
Ich könnte nichts dagegen machen, wenn man mich überstimmt. Ich stelle 
auch anheim, mich zu überstimmen, ich sei aber keinesfalls damit einver­
standen, daß Herr M i e s e l bei der WAS in irgendeiner Form tätig 
würde. 
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Es brauchte nur mal irgendeine Sache schief zu laufen, dann stünde die 
WAS groß in der Bildzeitung oder i Spiegel. Wir hätten keine Veranlas­
sung, das herauszufordern. Es sei ja wohl letzten Endes so, daß wir nicht 
unbedingt auf Herrn Mi e s e l als einzige Möglichkeit angewieRen seien, 
es gäbe sicher wohl noch andere Möglichkeiten. 

Ich möchte abschlie'lend noch klar herausstellen. daß Herr Mi e s e 1 
mein volles Mitgefühl hat, insbesondere im Hinblick auf se ine zahlreiche 
Familie. Es sei ja auch schon vorher zum Ausdruck gekommen, dal3 M . 
schwierige Zeiten hinter sich hätte. aber das ändere an meiner Auffassung 
nichts. Herr Mi e s e 1 könne ja im privatwirtschaftlichen Sektor tätig 
sein, er könne durchau als Jurist w'ieder Verwendung finden, aber wir soll­
ten, als quasi öffentliche Institution, - das sei meine Meinung. die sich auch 
nicht ändern würde - die Finger davon lassen. 

Nach einigen Zwischenausführungen von Herrn S o b i c h nahn1 Herr Land­
rat Dr. Haarmann dann Stellung, der dann noch ergänzend darauf 
hinwies, daß wir doch eine Gesellschaft von 2 oder 3 Mann seien. Es sei 
z . B. ein Unterschied, ob Herr M i e s e l bei der Landesbank bei einem 
entsprechend großen Personalkörper tätig sei, er hätte aber doch auch 
nicht geringe Bedenken, Herrn M i e s e 1 bei der WAS tätig werden zu 
lassen. 

" 
Von Herrn B ö s s o w wurde die Frage aufgeworfen, wieso Herr K 1 i m -
m e k denn gerade an Herrn M i e s e 1 käme . 

Herr Landrat Dr. H a a r m a n n erwiderte hierzu, nach der Erkrankung 
von Herrn Klimme k habe Herr Stein ihm das, was dort an uner­
ledi rtem Schrütwechsel vorhanden war, einmal vorgelegt. Dabei wäre auch 
dieses umfangreiche ewerbungsschreiben gewesen mit einer Ab"lchrift 
des Urteils . Er hätte, wie gesagt, die Unterlagen jetzt aus Anlaß der Er­
krankung von Herrn K 1 i m m e k. von Herrn S t e i n übergeben bekommen. 

Es ergab sich ferner aus den Unterlagen. die Herr Landrat Dr. H. mitge­
bracht hatte. daß Herr Mi e s e 1 bereits im Januar 1964 eine Bewerbung 
eingereicht, zumindest ein entsprechendes Schreiben an die r;s gerichtet 
hatte. Es ist zu ve rmuten, da Herr K 1 im m e k sich damals schon urn 
einen Assistenten bemüht hat - damaliger Termin war der 1 . April 1964, zu 
welche m er den neuen Assistenten haben wollte -, daß wahrscheinlich Herr 
Miese 1 damals schon sich um eine Einstellung beworben hat. 

Herr Landrat Dr. Haarmann filhrte weiter noch aus. daß Herr 
K 1 i m m e k doch auch politisch zumindest nicht völlig unbelastet sei. Er 
müsse zugestehen , daß die Angelegenheit M . doch reiflich zu überlegen sei. 
Er neige auch dazu, die Angelegenheit Mi e s e l nicht anzufassen. 

In der folgenden Diskussion, an der alle Beteiligten teilnahmen, wurde mehr 
oder minder zum A.usdruck gebracht - diese Gedankengänge wurden insbe­
sondere von Herrn B ö s s o w vorgetragen - , daß man doch zunächst ein­
mal nur eine Zwischenlösung finden könne und fmden müsse bzw. eme Lö­
sung, die nicht im ·widersprueh zu der Auffassung von Herrn K 1 i m m e k 
stünde. 
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Von Herrn So b ich wur, e lsd~·m vorgetragen, daß doch Herr 
Bös so w diese Angele 1.eit zunächst einmal kommissarisch führen 
könne, über das wie und : • eL. zelnen müsse man sich noch mal unterhalten. 

Herr B ö s s o w erklärte hierzu, daß er das ja bere its früher einmal ab­
gelehnt habe. Ihm sei bekannt - es hätte ja mal zur Debatte gestanden, daß 
er 2 . Geschäftsführer werden sollte - , daß Herr K l i m m e k das rund­
weg abgelehnt hätte . Unter diesem Aspekt sehe er es als eine schlechte Lö­
sung an, wenn er also jetzt die kommissarische Leitung übernehmen würde. 

Nachdem Herr Landrat Dr. Haarmann und Herr So b ich noch eini­
ge Ausführungen hierzu gemacht hatten, wurde dann von mir vorgetragen, 
daß Herr Bös s o w sich das doch reiflich überlegen solle. Ich könne mir 
vorstellen, daß Herr Bös so w unter dem Eindruck stünde, es könnten 
ihm evtl. einmal Vorwürfe gemacht werden, daß ~ aus seiner politischen 
Tätigkeit heraus sich um dieses Amt bemüht hätte , auch wenn es nur eine 
vorübergehende Tätigkeit sei . Wir befänden uns doch in einer Zwangslage. 
Irgend etwas müsse doch geschehen. M . E . wäre es doch - zumindest für 
einen vorübergehenden Zeitraum - möglich, daß Herr B ö s s o w an 3 Ta­
gen ~er 5- tägigen Arbeitswoche, also z.B. montags, mittwochs und freitags, 
von 8 - 13 Uhr tätig sei, das wären 15 Stunden. Diese 15 Stunden, die ihm 
an seiner sonstigen Arbeit fehlen, könne er ja übers Wochenende dann mal 
einholen. Im übrigen sei es ja so, daß Herr Bös s o w sich nicht um diese 
Sache bemüht hätte. Wenn er sich hierzu bereit finden würde, käme er le­
diglich einer Bitte oder einem Wunsch des Aufsichtsrates nach, der ihn vor­
übergehend unter dem Zwang der Verhältnisse in die Ge schäftsführung deli­
gieren würde. 

Herr B ö s s o w könne doch damit rechnen, jede Unterstützung zu bekom­
men. Sei ihm mal etwas unklar, vor allen Dingen in der Anlaufzeit, dann 
stünde ich in Oldesloe zur Verfügung; es würden auch Herr S o b i c h , 
Herr Dr. Sc h m a s er sowie Herr Dr. See h u s e n bereitwillig 
zur Verfügung stehen. Im übrigen sei es ja auch wohl so, daß er sich mit 
bilanztechnischen Fragen und ähnlichen Dingen nicht zu befassen habe • 
Herr K 1 i m m e k hätte das auch nicht können, denn wenn Herr K l i mm e k 
in diesem Sinne etwas über Bilanzen, Eigenkapitalverhältnisse, Umsätze 
und was weiß ich, Beurteilung des Unternehmens, vorgetragen habe, hätte 
er sich auf die Expertisen von Herrn Oberregierungsrat Dr. Schmaser 
gestützt . 

Bezüglich Herrn K 1 i m m e k möge er sich keine Sorgen machen. Ich 
sei der Auffassung, daß Herr K l l mm e k uns letzten Endes mit seiner 
Weigerung, einen 2 . Geschäftsführer bestellen zu lassen, in diese Situation 
hineinmanövriert hätte; denn die beiden Assistenten wären ja auch nach kur­
zer Tätigkeit weggegangen. Es wäre ja natürlich für uns besser, wenn wir 
noch einen Assistenten hätten, aber die Assistenten wären ja fortgegangen. 
Darüber hätte ich ja schon in der Sitzung am 21. Dez . meine Gedanken zum 
Ausdruck gebracht. IG. sei jetzt krank. Man köIU1e aber nicht einfach den 
ganzen Schriftwechsel liegen lassen und warten, bis Herr K 1 i m m e k , 
was kein Mensch heute wisse, vielleicht unter Umständen in 3, 4 , 5 oder 
sogar 6 Monaten wieder Dienst machen könne. M. E . sei es ja auch so, daß 
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er sich darum kümmern solle, daß der Betrieb einigermaßen aufrecht er­
halten würde . Herr S t e i n müßte den Schriftwechsel bis zur Unterzeich­
nung vorbereiten . An diesen 3 Tagen sollte Herr B ö s s o w insbesondere 
für Verhandlungen, Angabe von Direktiven pp. zur Verfügung stehen. 

Herr B ö s s o w machte dann Einwendungen gegen diesen Vorschlag. Er 
wies insbesondere darauf hin, daß ihm die juristischen Voraussetzungen 
fehlten und e r doch sonst auch zeitlich durch s e ine Mitgliedschaft im Kreis­
ausschuß und in sonstigen Ehrenämtern stark in Anspruch genomme n sei. 
Er hätte ja letzten Ende s eine berufliche Tätigkeit, der er nachgehen müsse . 

Herr B ö s s o w gab zu erwägen, ob man den zuletzt ausgeschiedenen 
Assessor nicht wieder zurückrufe n könne. Der Landrat wollte doch noch 
mal mit dem Assessor sprechen. Herr Landrat Dr. H . erklärte, daß es 
zu diesem Gespräch bisher noch nicht gekommen s ei . Aus de m Teilnehmer­
kreis des Gespräches klang allerdings auch an, daß es wohl schwierig sei, 
diesen Mann, der ausgeschieden sei, wieder zurückzurufen. 

Von Herrn Bös so w wurde dann der Vorschlag gemacht, der Landrat 
möge dann doch quasi, nachdem der Landrat in einem Zusammenhang das 
beispielhaft erwähnt hatte, die Geschäftsführung offiziell übernehmen und 
einen Assessor von der Kreisverwaltung abordnen. Dann wolle Herr 
Bös so w sich gern um die Ange legenheit etwas kümmern. 

Herr Landrat Dr. H a a r m a n n erklärte hierzu, daß Herr Assessor 
Dr. S c h ill i n g wahrsche inlich länger erkrankt sei. Wann er wieder­
käme, wüßte er nicht. Im übrigen würde Herr Dr. Schi 11 in g wahr­
scheinlich bald in de n auswärtigen Dienst gehen, d . h . also mit anderen 
Worten, nicht mehr lange ble iben. Den neuen Assessor müßte er für seine 
Zwecke schon haben, so daß er also den neuen Assessor nicht abordnen 
könne . 

Herr Landrat Dr. H . brachte zum Ausdruck, daß die bisherige Tätigke it 
der A '"' sistenten doch wohl ergeben habe, daß die se Tätigkeit nicht so für 

],/'Mristen geeignet s e i , weil sie zu wenig in rein j~istischen Dingen zu arbe i ­
.1 ·ten hätten. Herr Landrat Dr. H. kam dann auf Herrn K o c k , Bad Oldes­

loe, zu sprechen , de r ihm für e ine solche Tätigkeit als geeignet ge schil-
dert worden sei . Er kenne K. s e lbst nicht. 

Auf Anfrage von Herrn Landrat Dr. H. habe ich dann erklärt, daß Herr 
K o c k mir wohl bekannt s ei . K. s e i Versicherungsagent de r Schlesischen 
Feuerversicherungsgese llschaft . Er habe neuerdings das Grundstücksmak­
lergeschäft des ver storbenen Herrn Bi e 1 f e 1 d t übernommen. Ich 
hätte das Gefühl, daß er ein Mann sei, der. wie man so sagt, 11 schnacken" 
könnte. Andererseits könne er wohl auch mal 11zu viel erzählen ( !)". Ich 
persönlich hätte bezüglich K. Bedenken, ob er letzten Ende s für diese Tä­
tigkeit geeignet sei. Ich sei. eingehend auch auf ge wisse Dinge beim Bür­
gerverein bezüglich der Kassenentlastung, eigentlich nicht so der Meinung, 
da13 Herr K o c k der geeignete Mann für die WAS sei . 

In diese m Stadium de s Gespräches wurde auch nochmals von dem Landrat 
die weibliche Kraft aus Bad Olde sloe ins Gespräch gezogen . Durch ein sowie­
so laufendes Ge spräch mit der Kreisverwaltung wurde festgestellt, daß e s 
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sich um eine Frau Eichen 1 au b geb. Mühle (Diplom- Kaufmann?) han­
delt. Herr S t e i n erklärte allerdings hierzu Herrn Landrat Dr. H a a r -
man n am Telefon, daß die Bewerbungsunterlagen zurückgeschickt worden 
seien. Herr K 1 i m m e k habe wohl unter dem Eindruck gestanden, daß 
Frau Eichenlaub nicht die genügende Ellbogenbreite, zumindest nach 
seiner Auffassung, hätte. 

Von Herrn So b ich wurde alsdann zu dieser Angelegenheit vorgetragen, 
daß doch Herr B ö s s o w zunächst einmal hingehen solle und sich die 
Sachen ansehen solle. Er solle mal sichten, was auf dem Schreibtisch dort 
vor läge, dann könne er sich ja immer noch entscheiden. 

Ich habe Herrn B ö s s o w dann gesagt, es s ei ja wohl nicht ganz so 
schlimm, wie Herr B ö s s o w die Dinge an und für sich sieht. Es ginge 
darum, Grundstücke zu verkaufen. Es sei auch in letzter Zeit nicht mehr 
so viel gewesen an Grundstücksverkäufen. Selbstverständlich sei da etwas 
zu tun, aber so schwierig wie er sich das vorstelle, sei es nicht. Bei den 
Verkäufen, wenn er auf die juristischen Dinge hingewiesen hätte, wäre letz­
ten Endes die Möglichkeit gegeben, diese Dinge nach dem Einheitsvertrags­
muster zunächst einmal abzuwickeln. Für juristische Fragen stünde doch 
sicher auch - wie bisher - noch Herr Oberrechtsrat Kies 1 er zur Ver­
fügung. 

Auch Herr Landrat Dr. Haarmann meinte dann, daß Herr Bös so w 
do.:h zunächst einmal diese Angelegenheit übernehmen möge. Er solle mal 
hingehen und sich ansehen, was dort an Schriftwechsel vorläge, die Dinge 
mal durchsehen und erforderlichenfalls besprechen. Es stünde ihm Herr 
Oberrechts1~at K i e s l e r für Rechtsfragen zur Verfügung. auch er per­
sönlich würde sich u . U. mal einschalten können. Er solle zunächst mal 
versuchen. diese Sache anzufassen. wobei sich alle Beteiligten darüber im 
klaren seien, daß es unter dem Zwang der Verhältnisse geschehe. 

In der sich anschließenden Diskussion wurde dann noch von allen Gesprächs­
teilnehmern. insbesondere von Herrn B ö s s o w , die nachstehende Auf­
fassung vertreten: 

1 . ) Es solle keine Lösung für alle Zukunft getroffen werden. sonders es solle 
nur eine vorüberg~hende interimistische Lösung gefunden werden. 

2 . ) Man wäre sich darüber im klaren. daß also eine endgültige Lösung nur 
im Einv.ernehmen mit Herrn K 1 i m m e k gefunden werden könne . 

Herr Bös s o w fand sich dann schließlich bereit, sich die Dinge zunächst 
einmal anzusehen. wobei er insbesondere eine Unterstützung in juristischen 
Fragen zur Voraussetzung machte. Im übrigen müsse die Entscheidung über 
den Auftrag durch den Aufsichtsrat in der nächsten Sitzung getroffen werden. 

Herr Landrat Dr. H. faßte das heute erzielte Ergebnis dann abschließend -
entsprechend den letzten Ausführungen - kurz zusammen. d. h. daß Herr 
B ö s s o w mit entsprechender, von ihm gewünschter Unterstützung in dem 
vorgenannten Sinne zunächst einmal tätig werden solle. Man wolle dann mal 
sehen, wie das laufen würde. Es wäre zweckmäßig. wenn er vor der näch­
sten Aufsichtsratssitzung sich schon mal ansieht, was in der Geschäftsstelle 
der WAS vorliegt. 

- 7 -
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Nachdem der Landrat das zusammengefaßt hat, habe ich noch erwähnt, zu­
mindestens vorgeschlagen, falls Herr B ö s s o w in der Anlaufzeit Schwie• 
rigkeiten habe, ich bereit sei, ihm Herrn Tob i e s e n für 1 oder 2 Mo­
nate zur Verfügung zu stellen. Herr T o b i e s e n sei ein Mann, der von 
Krediten etwas verstünde, der etwas von Häusern verstünde, der etwas von 
Grundstücken verstünde , der von Preisen etwas verstünde, der von Bilan­
zen etwas verstünde, der gut formulieren könne, also ein Mann, der ihm 
in dieser Hinsicht, auch insbesondere beim Schriftwechsel, behilflich sein 
könne, zumindest für die Anlaufzeit . Das möge er sich einmal überlegen. 

(Persönlich hatte ich allerdings den Eindruck, daß mein Vorschlag bezüg-
lich T . nicht auf große Gegenliebe bei den übrigen Gesprächspartnern ge­
stoßen ist, trotzdem ich ihn für eine glückliche Lösung halte . Es bleibt 
abzuwarten, ob man von diesem Vorschlag Gebrauch macht. ) 

Bad Oldesloe, den 19. Jan. 1965 
Vor. /Af. 

P . S. 

1.) Bei meinen Ausführungen über das vorläufige Tätigwerden von Herrn 
Bös so w habe ich darauf hingewiesen, daß man zwischenzeitlich 
eine Ausschreibung vornehmen könne - ich fußte insbesondere auf die 
Ausführungen des Landrates, der meinte, daß Juristen oder Diplom­
Volkswirte für diese Tätigkeit doch wohl nicht ganz so geeignet seien, 
weil sie ein anderes Aufgabengebiet und andere Interessen hätten - , die 
insbesondere auf Grundstücksmakler bzw. Realkreditfachleute ausge­
richtet sei (Hinweis auf Typ Tobiesen) . (Dieser Vorschlag wäre später 
gegebenenfalls von mir zu wiederholen.) 

2.) Zie mlich zu Anfang des Gespräches wurde von Herrn B ö s s o w die 
Frage aufgeworfen, ob es sich bei der heutigen Besprechung um eine 
Gesellschafter- Versammlung handele, da ja die stimmberechtigten Ver­
treter der Gesellschaft anwesend seien, oder ob es sich nur um ein 
loses Gespräch handele . Herr Bös so w stellte diese Frage insbeson-

dere deswegen, weil er den Gesellschaftetlfreis nur nach entsprechendem 
vorherigen Beschluß de s Wirtschaftsauss'chusses vertreten könne • 

Von Herrn Landrat Dr. Haarmann wurde hierzu erwidert, daß 
er sich darüber noch keine Gedanken gemacht habe, man könnte sich 
ja zunächst mal über die Dinge unterhalten. 

S.) Ich trage noch nach, daß Herr B ö s s o w zum Ausdruck gebracht hat, 
man wisse ja nicht, wie lange Herr K 1 i m m e k zur Wiedergesundung 
brauche. Er, Bössow, hätte aber ja früher immer schon seine Bedenken 
geäußert, daß kein 2 . Ge schäftsführer vorhanden sei . Selbstverständlich 
solle die Frage des 2. Geschäftsführers im Einvernehmen mit Herrn 
K 1 im m e k gelöst werden, aber wenn Herr K 1 im m e k wieder ge­
sund sei, müsse unmißverständlich Herrn Klimme k klargemacht 
werden, daß es unbedingt erforderlich sei, einen 2. Geschäftsführer zu 
bestellen, damit die WAS nicht noch einmal in eine solche Situation ge­
bracht werden könne. Mit der Bestellung eines 2 . Geschäftsführers müsse 
Herr K. sich abfinden. 

- 8 -
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4 . ) Ich trage ferner noch nach, daß Herr B ö s s o w H rrn Landrat Dr. 
Haarmann angesprochen hat mit der Frage, ob er mit Herrn 
K l i m m e k über die Bestellung eines 2. Geschäftsführer gesprochen 
hat. Herr Landrat Dr. Haarmann hat erklärt, daß er nach der Auf­
sichtsratssitzung am 21 . Dez. mit Herrn. K 1 i m m e k über die Frage 
der Bestellung eine s 2. Geschäftsführers nicht gesprochen habe. 

V rk 

Betr.: Erkrankung des G schäftsführers der WAS 

- Nachtrag zum Vermerk vom 19. Jan. Ober die Besprechung am 
1a. _ Jan. 19 5 -

In der Diskussion. wurde von Herrn Landrat Dr. U- a a r m a n n be iläufig 
erklärt„ d man Herrn Dr. Sc h m a s e r bzw. Herrn R .a d 1 o ff 
vielleicht b.zw. u . U. dort zur hebung d ot des einsetzen könnte. 
Ein solc er Gedanke ei ihm mal durch d Kopf gegangen. 

Bad Old sloe, den 19. Jan. 1965 
Vor. /M. 
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Vermerk 

Betr. : Erkrankung des Geschäftsführers der WAS 

Am 2 9. Jan. 1965 im Anschluß an die Besprechung des Stellenplanes sprach 
mich Herr Landrat Dr. H a a r m a n n noch einmal auf die gestrige Auf­
sichtsratssitzung (28. Jan. 1965) in Elmenhorst an. In diesem Zusammen­
hang stellte er mir die Frage, ob ich nicht die vorgesehene ellenausschrei­
bung einmal im Entwurf fertigen wollte. 

Ich habe hierzu eindeutig erklärt, daß das ein heißes Eisen sei, insbesondere 
im Hinblick auf die Einstellung von Herrn K 1 im m e k . Im übrigen sei 
ich auch nicht dafür zuständig bzw. wollte mich auch damit nicht befassen. 

Im weiteren Verlauf dieses Gespräches stellte Herr Landrat Dr. Haar -
m a n n mir alsdann die Frage, wann denn nun Herr T o b i e s e n bei 
der WAS anfangen würde, wir müßten da ja mal vorankommen • 

Ich habe Herrn Landrat Dr. Haarmann erklärt, daß ich wohl ein An­
gebot in dieser Hinsicht gemacht hätte. Die Initiative könne jedoch nicht 
von Herrn T o b i e s e n bzw. von mir ausgehen. Ich könnte ja Herrn 
Tob i e s e n nicht einfach zur WAS schicken und Herr Tob i es e n 
erklärt: 11 Ich bin jetzt da und mach die Arbeit" . 

Der Einsatz von Herrn T o b i e s e n müsse entweder von Herrn Bö s s o w, 
der ja die Oberaufsicht übernommen hätte, bzw. von ihm als Vorsitzenden 
des Aufsichtsrates der WAS ausgehen. Herr Bös so w hätte sich ja nicht 
eindeutig dazu erklärt. daß er Herrn Tob i e s e n benötige. jedenfalls 
hätte ich eine derartige eindeutige und klare Stellungnahme bisher nicht 
von ihm bekommen. Es wäre also Sache von ihm (dem Landrat), die Ange-

. legenheit nunmehr in Gang zu bringen. 

Abschließend hat Herr Landrat Dr. H a a r m a n n dann erklärt, er würde 
ein entsprechendes Schreiben in dem oben erörterten Sinne verfassen und 
den Entwurf Herrn B ö s s o w zusenden mit dem Hinweis, wenn Herr 
B ö s s o w damit einverstanden sei, solle er in diesem Sinne an die Kreis­
sparkasse schreiben. 

Dies war das Ergebnis dieser Erörterung. 

Bad Oldesloe, den 29. Jan. 1965 
Vor. /Af. 
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Vermerk 

Betr.: Erkrankung des Geschäftsführers der WAS 

Heute, am 2. Febr. 1 965, rief mich Herr Landrat Dr. Haarmann an, 
der mir von einem Anruf von Herrn Bös so w berichtete. Nach Herrn 
Bös so w gewordenen Informationen ist wohl zu vermuten, daß Herr 
K 1 i m m e k nicht so schnell gesund wird bzw. für Rücksprachen zur Ver­
fügung steht, so daß Herr Bös so w doch der Meinung i st, man sollte 
Herrn Tob i es e n doch nun einsetzen. Unter diesen Umständen hält 
Herr Landrat Dr. H a a r m a n n es für richtig, daß die Einführung von 
Herrn Tob i es e n bei der WAS durch ihn (Landrat Dr. H. ), Herrn 
B ö s s o w und durch mich erfolgt. 

Nach kurzer Erörterung eines zweckmäßigen Termins wurde vorgesehen, 
am Donnerstag, dem 4. Febr. 1965 um 14, 30 Uhr (um 15 Uhr ist unsere 
Vorstandssitzung) die vorgesehene Einführung in den Räumen der WAS 
vorzunehmen, wobei der Landrat versuchen wird, daß Herr B ö s s o w 
auch zu diesem genannten Termin anwesend sein wird. 

Bad Oldesloe, den 2. Febr. 1965 
vor. /Af. 

P .S. 

Ich habe inzwischen Nachricht erhalten, daß wie vorgesehen die Einführung 
erfolgen wird. 
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Vermerk 

Betr.: Erkrankung des Geschäftsführers der WAS 

Am 4. Febr. 1965 habe ich über Herrn Professor Dr. Hangart er ver­
sucht zu klären, ob ich von Herrn K 1 i m m e k einmal empfangen werden 
könnte. Herr Klimme k hat mich dann durch Herrn Professor Dr. 
Hangart er wissen lassen, daß ich ihn zweckmäßig doch einmal an­
rufen möchte, da er wohl schlecht mich empfangen könnte, wenn er den 
Besuch von anderen Personen abgelehnt hätte. (Gegen einen Besuch meiner 
Person hätte Herr K 1 im m e k nichts, da ich auf ihn nur beruhigend ein­
wirken würde. ) 

Ich habe dann mit Herrn K l i m m e k fernmündlich gesprochen und Herrn 
K 1 i m m e k davon unterrichtet, daß Herr T o b i e s e n am gleichen 
Tage durch Herrn Landrat Dr. Haarmann, Herrn Bös so w und 
mich gemeinsam eingeführt werden sollte. Auf die Frage von Herrn 
K 1 i m m e k , ob Herr T o b i e s e n dort als Assistent tätig werden 
sollte. habe ich wmrißverständlich erklärt, daß daran nicht gedacht sei. 

1.;$,ei Herr T o b i e s e n Sparkassenfachmann und wolle auch seine Tä-
. tigkeit nicht wechseln, 

2 . sei er Beamter und 

3. könne ich ihn nicht entbehren. 

Die ganze Angelegenheit sei so zu verstehen, daß man versuchen wolle, 
den Briefwechsel vom Schreibtisch zu bekommen, der dort inzwischen ein­
gegangen sei. 

Ich habe Herrn K 1 im m e k alsdann gefragt, ob er, an und für sich hätte 
ich das lieber mit ihm mündlich erörtert. Herrn T ob i es e n persönlich 
empfangen könne, wenn Herr Tob i es e n mal in der einen oder anderen 
Sache sich Rat holen bzw. wissen wolle, wie der Stand der einen oder ande­
ren Angelegenheit sei. 

Herr K 1 im m e k hat mir erklärt, daß er es begrüßen würde, wenn 
Herr T ob i e s e n dort, nachdem ich ihm die Kenntnisse und Fähigkeiten 
von Herrn T ob i e s e n geschildert habe, als Assistent z.B. für 1 Jahr 
tätig sei, damit er sich in Ruhe einen endgültigen Assistenten suchen könne. 

In diesem Zusammenhang schnitt Herr K 1 im m e k kurz das Thema 
Mi ese l an. Hierauf bin ich nicht weiter eingegangen. sondern habe Herrn 
Klimm e k nur erklärt, ich hielte es nicht für richtig. daß wir uns über 
den Fall im Moment am Telefon noch unterhielten • 

Herr Klimme k führte dann weiter aus, daß er es im Hinblick auf die 
nur vorübergehend vorgesehene Beschäftigung von Herrn T o b i e s e n 
nicht für erforderlich hielte, Herrn T ob i es e n dort zu beschäftigen. 

- 2 -
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Man würde dadurch Herrn S t e i n vor den Kopf stoßen, was er unter allen 
Umständen vermieden wolle . Es sei doch auch sonst mit Herrn S t e i n 
gegangen, wenn er in Urlaub gefahren s ei . Unter diesen Umständen sähe er 
nicht ein, daß es erforderlich sei, dort Herrn T o b i e s e n zu beschäfti­
gen. 

Ich habe Herrn K 1 i ro m e k erklärt, daß die Beschäftigung von Herrn 
T ob i e s e n in der Aufsichtsratssitzung am 28. Jan. 1965 beschlossen 
worden sei. Ich glaubte allerdings nicht, daß man jetzt diese Angelegenheit 
auf Wunsch von Herrn K 1 i m m e k zurückschrauben würde, ich sei jedoch 
gern bereit, heute nachmittag den anderen beiden Gesprächspartnern, d . h . 
Herrn Landrat Dr. Haarmann und Herrn Bös so w , die Auffassung 
von Herrn K l i m m e k mitzuteilen. Ich würde auch die Gründe hierfür an­
geben. Ob man ach der Auffassung von Herrn K 1 i m m e k dann allerdings 
heute nachmittag anschließen würde, könnte ich ihm jetzt natürlich nicht sa­
gen • . A.uf jeden Fall könnte er sich darauf verlassen, daß ich diese Angelegen­
heit in dem von ihm gewünschten Sinne vortragen würde. 

Nachdem ich Herrn K l i m m e k weiterhin eine gute Genesung gewünscht 
habe. war dieses Gespräch beendet . 

Bad Oldesloe, den 4. Febr. 1965 
Vor. /Af. 
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Vermerk 

Betr. : Erkrankung des Geschäftsführers der WAS 

Zu der Einführung von Herrn T o b i e s e n waren anwesend: 

Herr Landrat Dr. H a a r m a n n • 
Herr B ö s s o ,w • 
der unterzeichnete Sparkassenleiter 
und Herr Tob i e s e n . 

Nachdem ich den Inhalt des morgens mit Herrn K 1 i m m e k geführten 
Gespräches vorgetragen hatte. hat Herr Tob i es e n zunächst den 
Raum verlassen, damit noch eine Vorbesprechung stattfinden konnte zwi­
schen Herrn Landrat Dr. Haarmann. Herrn Bös so w und dem 
unterzeichneten Sparkassenleiter. Es wurden die Wünsche von Herrn 
K 1 im m e k kurz erörtert. Man kam jedoch auf Grund der Erörterung 
in der Aufsichtsratssitzung vom 28. Jan. 1965 (in Elmenhorst) zu der Auf­
fassung, daß die vorgesehene Regelung, d . h. Her.r Tob i e s e n soll 
sich unter Oberaufsicht von Herrn B ö s s o w um die Weiterführung der 
Geschäfte der WAS auf kleiner Flamme kümmern, doch durchzuführen sei. 

In diesem Gespräch wurden dann folgende Gesichtspunkte festgelegt: 

1.) Herr T o b i e s e n übernimmt vorübergehend die Leitung der Ge ... 
schäftsstelle der WAS. 

2 . ) Soweit Herr T o b i e s e n F ragen der WAS zu besprechen hat, be­
spricht er diese nach seinem Ermessen 

a) mit Herrn B ö s s o w oder 
b) mit Herrn S t e i n • 

3 . ) Falls sich Gespräche mit dem Geschäftsführer als notwendig erweisen 
und der Geschäftsführer gesundheitlich in der Lage ist. solche Gesprä­
che zu führen, führt Herr T ob i e s e n (nicht Herr S tein) diese 
Gespräche . · 

4.) Mit alten Vorgängen hat Herr Tob i es e n nichts zu tun. 

5. ) Es herrscht Klarheit darüber. daß Herr T o b i e s e n diese Tätigkeit 
nur solange übernimmt, bis Herr K l i m m e k wieder in der Lage 
ist, sich in den Geschäftsgang einzus chalten. 

6.) Im Hinblick auf die Autobusverbindungen wird Herr T o b i e s e n die 
ersten 2 oder 3 Tage ganztägig tätig sein (Abfahrt 6, 45 Uhr, Ankunft 
18, 15 Uhr) . Voraussichtlich wird aber eine volle ganztägige Tätigkeit, 
nachdem Herr T o b i e s e n sich erst einmal einen Überblick ver­
schafft hat, nicht erforderlich sein, so daß Herr T ob i e s e n als­
dann um 8 Uhr in Bad Oldesloe seine Tätigkeit beginnt und um 13 Uhr 
beendet. Das schließt nicht aus. daß in dem einen oder anderen Fall, 
falls es sich als erforderlich erweisen sollte. Herr T ob i e s e n auch 
einmal nachmittags zur Verfügung steht. 

- 2 -
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Anschließend wurden Herr T o b i e s e n und Herr S t e i n mit diesem 
Ergebnis bekanntgemacht, wobei noch klar zum Ausdruck kam, daß Herr 
T o b i e s e n Weisungsrecht gegenüber Herrn S t e i n und Fräulein 
M ö n k e hat. 

Bad Oldesloe, den 4 . Febr. 1966 
Vor. /Af. 
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Vermerk 

Betr.: WAS 

Von Herrn Tob i e s e n habe ich erfahren, daß Herr Bös s o w am 
9. Febr. , also einen Tag nach Aufnahme seiner Tätigkeit bei der WAS, bei 
Fräulein M ö n k e angerufen und hierbei zum Ausdruck gebracht hat, sie 
möchte von jedem Schreiben und von jedem Aktenvermerk eine zusätzliche 
Kopie fertigen, die für Herrn B ö s s o w bestimmt sein soll. Herr 
T ob i e s e n hat hiervon durch Fräulein M ö n k e erfahren. M. E. wäre 
es ja wohl richtiger gewesen, daß Herr B ö s s o w diese Angelegenheit 
mit Herrn T o b i e s e n selbst besprochen, erörtert bzw. geregelt 
hätte . 

Bad Oldesloe, den 24 . Febr . 1965 
Vor. /Af. 
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Vermerk 

Betr. : Besprechung zwischen Herrn T o b i e s e n und Herrn K 1 i mm e k 
von der WAS 

T.: Die Besprechung mit Herrn K 1 im m e k hat um 15, 50 Uhr begonnen. Ich 
wurde reingelassen von Frau K 1 i m m e k • Herr K 1 i m m e k befand 
sich im Wohnzimmer. Er bat mich, Platz zu nehmen und wir haben uns zu ... 
nächst ganz privat unterhalten. Dabei schilderte Herr K 1 i m m e k inir 
zunächst ausführlich seine Krankheit • 

V.: Welchen Eindruck machte Herr K 1 i m m e k auf Sie? 

T.: Also, wenn ich nicht gewußt hätte, daß er krank gewesen wäre, dann hätte 
ich gar nicht sehen können, daß dem Mann etwas fehlt. 

V. : Also dann war er gegen alle Erwartung doch frisch? Oder sprach er mit 
kranker Stimme und sprach ganz langsam und bedächtig? 

T. : Nein, er war sehr temperamentvoll, möchte ich sogar sagen. Das kommt 
zum Schluß noch. Nachdem er s ich so frisch zeigte, hatte ich auch Mut, ihm 
nun ganz konkrete Fragen zu stellen und dann kam er auch gleich zum Thema 
und sagte: 11Ja nun sagen Sie mir bloß mal, wer hat Sie denn nun eigentlich 
eingesetzt als mein Vertreter. Da ist doch Herr S t e i n , der hat mich 
immer vertreten und der hat es auch immer sehr gut gemacht und bitte, 
verärgern Sie sich meinen einzigsten Mitarbeiter nicht, denn einen weiteren 
habe ich nicht mehr, das ist der einzige Mann, den ich da noch habe und 
den möchte ich mir auch erhalten und sagen Sie bitte Herrn S t e i n , ich 
habe das nicht gewünscht, daß Sie da hinkommen und habe es auch nicht ver-. 
anlaßt, damit er jedenfalls weiß, wie das zustande gekommen ist. 11 

· Ich sagte: 11 Na Herr K 1 i m m e k , ich glaube auch nicht, daß Herr Stein 
darüber irgendwie verärgert ist, den Eindruck habe ich gar nicht, das ist 
ein ganz harmonisches zusammenarbeiten mit uns beiden. " Darauf Herr 
K 1 i m m e k : "Na~ ich weiß nicht recht". Dann wollte er natürlich von 
mir wissen: "Ich habe damals mit Herrn V o r hab e n gesprochen. Herr 
V o r hab e n hat das angedeutet, daß Sie da hinkommen sollten, aber 
Herr V o r h a b e n sagte auch, Herr T o b i e s e n wird nur die Sache 
aufrecht erhalten praktisch, daß das weiterläuft und einschneidende Maß ... 
nahmen werden solange nicht gemacht, solange Sie nicht da sind. Also das 
ist die Aufgabe von Herrn T o b i e s e n : Hinhalten und Eingangsbest äti.., 
gungen zu machen und sonst ist e s damit erledigt. Das hätte doch auch Herr 
St e in machen können und das tut Herr St e in ja auch." Er sagte: 
"Ja also, Sie sind aber doch etwas vom Fach und ich glaube schon, daß Sie 
für uns eine nützliche Kraft werden könnten, haben Sie denn keine Lust, für 
längere Zeit abgestellt zu werden, ich brauche noch einen Hilfsmann. Ich 
würde vorschlagen, wenn es Sie interessiert, dann müßte die Sparkasse Sie 
für ein Jahr beurlauben. Was sind Sie? Beamter?"T.: "Jawohl , ich bin Be­
amter." K. : "In welchem Range stehen Sie denn?" T. : "Oberinspektor. " 
K.: "Naja, Beamter können Sie bei uns nicht werden, aber Sie können doch 
bei uns erheblich mehr verdienen. Ich stelle mir vor, daß Sie vielleicht 
DM 1. 800 ... ... verdienen könnten bei uns . 11 Daraufhin habe ich aber gleich 
zu Herrn K 1 i mm e k gesagt: "Herr Klimmek, das geht nicht, das habe 
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ich auch zu Herrn V o r h ab e n gesagt, also ich bin Sparkassenmann und 
möchte auch Sparkassenmann bleiben und ich will nur eben aushelfen für 
kurze Zeit, solange bis Sie wieder da sind und dann ist es mein Wunsch, 
wieder zurück zu gehen zu meiner alten Zweigstelle in Harksheide." 
K. : "Ja das verstehe ich gar nicht, Sie können doch bei uns auch etwas wer-­
den und das sollten Sie sich man nochmal überlegen und ich wäre bereit, 
das dem Aufsichtsrat vorzutragen." Dann hat er zu mir gesagt: "Illre Haupt ... 
aufgabe müßte es sein, das Hauptaugenmerk auf Grundstücksankauf zu rich„ 
ten. Sie müssen die Verhandlungen, die ich bereits eingeleitet habe, müssen 
Sie versuchen fortzusetzen. Ich bin mitten i n den Verhandlungen steckengeblie„ 
ben. Überall müssen wir uns bemühen neue Ländereien aufzukaufen. Die Lan„ 
desregierung hält dafür 20 Mio bereit. 11 Dann habe ich wieder abgebogen und 
habe gesagt: "Herr Klimmek, das kann ja nicht meine Aufgabe sein, das ist 
auch nicht meine Aufgabe, das sollen Sie ja später machen, wenn Sie wieder 
da sind. Ich soll ja nur den notwendigen Geschäftsbetrieb aufrecht erhalten 
und die Schreiben, die da eingehen, versuchen zu beantworten, damit die lau-
f enden Sachen abgewickelt werden können. Das ist so meine Aufgabe, aber 
ich glaube nicht, daß der Aufsichtsrat das im Auge hatte, daß ich diese Art 
Arbeiten, die Sie angefangen haben, Grundstücksankauf, weiter voranzutrei­
ben. Das wäre wohl auch etwas zuviel verlangt. 11 Dann sagte er plötzlich zu 
mir: "Haben Sie noch besondere Wünsche oder Fragen? " Ich sagte: "Jawohl 

, Herr Klimmek, ich fühle mich sehr unsicher. Vor allen Dingen Herr Stein 
kann mir keinerlei Angaben machen über Aktenvorgänge und insbesondere 
nicht über Grundstücksbestände. Es kommen doch auch jetzt noch Anfragen, 
die wollen Grundstücke kaufen von uns in Glinde, Reinbek, in Ahrensburg 
und nirgends kann ich irgendwo eine Zeichnung finden, woraus zu ersehen 
i 9t, was ist verkauft, was ist noch Reserve. 11 Da sagte er: "Die können Sie 
aber finden, die sind in meinem Schrank im Wandschrank, allerdings das ist 
da nicht ordentlich geordnet, da müssen Sie mal sehen, daß Sie das rausfin­
den. Da sind sie. 11 Ich sagte: "Herr Klimmek, haben Sie denn nicht eine Ge„ 
samtkarte, wo das so laufend eingezeichnet ist und die laufend dortgeschrie- -
ben ist. 11 K.: "Nein, das habe ich nicht, ich habe in jeder Akte so kleine Aus„ 
schnitte und da habe ich mich immer mit zurecht gefunden. Ich weiß das 
alles aus dem Kopf. 11 Darauf sagte ich: "Ja Herr Klimmek, das weiß ich ja 
nicht und das ist für mich ja auch außerordentlich schwer. 11 K.: "Na ja, 
gucken Sie man mal genau nach in diesen Grundstücksankaufakten, da sind 
jeweils P läne drin, die sind nicht so groß aber in kleinem Maßstab, da m üs­
sen Sie das eigentlich finden. 11 

Dann hatte ich ein Aktenstück mitgenommen, das hatte ich von Fräulein 
M ö n k e bekommen, auch ganz kurz alles so gehalten, so eine Übersicht 
abgestellt auf 15. Nov. Da sagte Herr Klimmek: " Ja da können Sie doch gut 
mit zurecht kommen, da ist alles drin. 11 Dann hat er mir auch die Zeichnun­
gen gezeigt aber das ist ja kein Maßstab und das ist auch für mich kein gutes 
Orientierungsmittel. K.: 11 Ja dann können Sie weitere Pläne finden in den 
alten Akten, da müssen Sie noch mal nachsehen. 11 Ich habe ihm dann verspro„ 
chen, daß ich da morgen auch mal nachsehen will. 

V.: Wie können Sie das, haben Sie denn die Schlüssel oder was? 

- 3 .. 



s s 

(") 
0 
\ 

w 
C ...-.. 

(9 

s.... LL 
0 ro .._.. 
4:= 
CO 

E ..c 
(.) 
Cl) 

C 

s.... ·-Q) 

0 
E 
Q) 
0) 

1 ' 
Cl) 
0) 

Cl) C 
::l 
..c 
(.) 
Cl) 

> s.... 
0 

LL 
■ Q) 

..c ..c 
(.) 
Cl) 

(.) ......, LO 
::l CO 
Q) 0 s.... Or,..... 

ro Q) LO 
"'O 

T""" 

~ 

cn ..c s.... 
(.) Q) 
s.... 

E ::l 
■ "'O E (]) t:::: ::l 

Q) C s.... "'O ....... 
~ s.... 
Q) 

~ 
:Q 
~ . -----
Q) 0 s.... 
(9 0.... 

·s 9 

'-: s 

e s s 

• • 

• • 

- 3 -

T. : Ja also im Schreibtisch ist nichts zu machen, Herr Vorhaben, da komm ich 
nicht ran. 

V.: Haben Sie ihn denn auf Schlüssel angesprochen? 

T.: Ja, ich sagte: "Herr Klimmek ist denn in Ihrem Schreibtisch noch was?" 
K.: "Nein nein, also da sind nur Privatsachen drin. 11 

V.: Ja und haben Sie denn die Schlüssel für die Wandschränke bekommen? 

T.: Ja die sind da, die stecken drauf. 

V. : Ach die stecken drauf und wo, er hat doch große Zeichnungen davon gehabt. 

T.: Das haben Sie mir ja gleich gesagt am Anfang, Herr Vorhaben. 

V.: Ja und da hat er Ihnen gesagt, die hat er nicht? 

T.: Nein, die sind in den Akten. Auch mit den Vermessungsanträgen, wenn da 
nun Leute kommen, die wollen eine Grenzanerkennung haben, es liegen ja 
schon einige Sachen vor. Da sagte er: "Das kann ich ja sowieso nur a lleine. 11 

Ich sagte: " Ja das können Sie nur, Sie s ind a lle in vertretungsberechtigt, aber 
wir müssen ja schließlich doch die Urkunden vorbereiten, das muß doch ge­
prüft werden. 11 K.: 11 Ja das ist richtig, das bereiten Sie man mal alles vor, 
dann kommen Sie damit her und dann werde ich das unterschreiben. 11 

Herr Vorhaben und dann sagte er - das hat über eine Stunde gedauert~ ich 
hab dann zwischendurch immer mal gefragt: 11Herr Klimmek, ich will Sie 
nicht überfordern, muß ich auch Schluß machen oder können wir uns noch 
etwas länger unterhalt en. 11 K.: 11 Ja a lso jet zt bin ich in Fahrt , ich habe 
heute morgen so einen schönen Brief gekriegt und da bin ich furchtbar 
drüber verärgert. Das können Sie dem Herrn Landrat sagen. 11 T. :11was ist 
da denn los? 11 K.: 11Ja also ich krieg mein Gehalt noch b i s zum 24. Febr. 
und dann ist aus. Das ist aber unmöglich, ich bin ein leitender Angest ellter, 
ich habe noch 5 Tage Resturlaub, ich bin überhaupt nicht gefragt worden • 
24 u. 6 sind 30, also wenn ich den alten Urlaub dann noch mit zurechnen, 
dann wäre der Monat Februar voll zu bezahlen und dann würde i ch anschlie­
ßend meinen Erholungsurlaub nehmen für 1965, das sind 6 Wochen, dann 
wäre es schon Mitte April. Also bis dahin müßte man mir immer mein Ge­
halt zahlen und ich werde auch ganz energisch p rotestieren. Das mache ich 
schriftlich an den Herrn Landrat und je eine Abschrift an d ie Vorsitzenden. 11 

T. : Er nannte Herrn B ö s s o w und in Kiel, überall wollte er eine Ab­
schrift hinschicken. K.: 11 Das können Sie auch Herrn Vorhaben sagen und 
grüßen Sie bitte Herrn Vorhaben und ich bin ihm dankbar , daß er zunächst 
versucht, zu helfen, indem er e inen Mann abgestellt hat aber sagen Sie ihm 
gleich, das kann nur etwas nützen, wenn Si e nun mindest ens 1 l!iJahr hier 
sind. Es hat auch keinen Sinn, daß da ein Assessor angestellt wird oder ein 
Volkswirt . Mit den Leuten habe ich sehr schlechte Erfahrungen gemacht 
und die springen denn doch bald wieder ab, sobald sie etwas besseren ge­
funden haben, das hat keinen Sinn, das habe ich genügend ausprobiert . 11 
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Dann habe ich ihn ganz konkret gefragt: 11 Herr Klimmek, können Si e in etwa 
sagen oder wann glauben Sie, daß Sie wieder dienstfähig sein könnten, in 
14 Tagen, in 8 Tagen oder in 8 Wochen. 11 Da wurde er ganz aufgeregt und 
sagte: 11 Herr Tobiesen, über diesen Punkt können wir uns überhaupt nicht 
unterhalten. Also ich muß noch in dieser Woche zur Nachuntersuchung und 
dann muß ich erstmal abwarten, wie das Ergebnis ist und dann wird der 
Arzt mir etwas sagen und vorher sage ich gar nichts." Ich sagte : "Herr 
Klimmek, ganz menschlich gesehen, wie fühlen Sie sich, glauben Sie wohl, 
daß das in 14 Tagen etwa sein könnte oder rechnen Sie von sich aus schon 
mit Monaten oder sagen Sie schon in 8 Tagen. 11 K. : "Ja also, ich möchte 
dazu nichts sagen, ich möchte dem Urteil des Arztes nicht vorgreifen, aber 
ich möchte wohl sagen, es ist abzusehen, wann ich wieder komme . 11 

Herr Vorhaben, daraus schließe ich, seine erste Rechnung: Februar voll 
5 Tage, 6 Wochen, Mitte April, dann ist die Gehaltszahlung nach seiner 
Rechnung aus und dann ist er wieder da, so sehe ich das . 

Um 17, 10 Uhr war die Besprechung dann zu Ende. Seine Frau ist zwischen­
durch auch weggegangen. Er ist dann noch mit nach· draußen gegangen, Herr 
Vorhaben, ich hatte meinen Mantel abgelegt, er ging ganz s tolz zur Garde­
robe, holte meinen schweren Wintermantel und wollte behilflich sein . Ich 
habe das abgelehnt, ich sagte: "Herr Klimmek, schonen Sie Ihre Kräfte, ich 
weiß doch wie Ihr Zustand ist . " K. : 11Ach das, das macht mir gar nichts 
aus. 11 Ich sagte: "Herr Klimmek, das ist ein schwerer Mantel, ich bin ein 
junger Mann, das kann i ch alleine. 11 Ich habe es nicht geduldet, aber er hat 
dann doch noch m it geholfen. Darüber war ich nun wieder verwundert, zu ... 
Irlß.l er in seinem Sessel so tat, als wenn es mit seinem Herzen noch nicht 
so richtig ginge. Er hat allerdings betont, Blutdruck und diese Herzgeschich­
te, die er hätte, das wäre jetzt alles wieder normal. Das hät te der Arzt 
festgestellt. 

Was ich dazu sagen soll, ich weiß das nicht Herr Vorhaben, ich habe ihn 
heute zum ersten Mal gesehen, ich meine, ich kenne ihn nicht vorher. Er 
sah auch nicht krank aus, er sah auch nicht blaß aus, er war so ein kleines 
bißchen, na wie soll ich sagen, Bräune war es nicht, so ein bißchen dunkel, 
das könnte so ein bißchen, wie soll ich sagen, so etwas starker Blutdruck 
könnte es sein. 

V. : Herr Tobiesen hat er noch etwas über die Grundstücke irgendwie gesagt. 

T.: Ja da möcht e ich noch folgendes nachtragen. Ich fragte, ob seine Krankheit 
so plötzlich gekommen wäre oder ob das so von langer Hand vorbereitet 
war und da sagte er, ja er hätte in den letzten Wochen schon immer Be­
schwerden gehabt. Da aber der Arbeitszustand bei der WAS doch nun er­
heblich aufgearbeitet war, weil der Grundstücksbestand ziemlich vergeben 
ist und die jetzt noch vorhandenen Rest grundstücke nur ganz ausgesuchten 
größeren Firmen vorbehalten sein sollten, glaubte Herr Klimmek, daß er 
jetzt die beste Zeit hätte, sich nun auch mal um seine Krankheit zu küm­
mern und aus dem Grunde hätte er sich dann auch mal bei dem Arzt gemel­
det und es wäre zunächst eine gründliche Untersuchung vorgenommen worden. 
Der Arzt hat ihn dann wieder nach Hause geschickt und hat gesagt: 11 Ich muß 
nun erst mal den Befund abwarten und dann kriegen Sie wieder Bescheid, ob 
da eine eingehende Behandlung erforderlich i st . 11 
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V . : Ja, Herr Tobiesen, mir ist nur eins dann unklar, daß er auf der einen Seite 
bei uns absolut einen Ass i stenten haben will und auf der anderen Seit e sagt 

, c er, da ist nichts mehr zu verkaufen , das ist doch ein Widerspruch. 
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T . : Das ist ein Widerspruch. 

V . : Das stimmt auch in etwa, es ist nämlich gar nicht mehr so viel zu verkaufen, 
abge sehen von Oldesloe . Ich hab ja i mmer die Auffassung vertreten, jeden„ 
falls daß im letzten halben oder im letzten Jahr n i ch t mehr so vie l dort zu 
tun ist. Das hab ich ihm ja auch gesagt, a ls wir uns darüber unterhalten 
haben • 

T . : Ja das hat er auch einwandfrei zugegeben und deswegen betont er wohl auch, 

v . : 

mein Augenmerk sollte darauf gericht et sein, Grundstücksankäufe zu tätigen. 

Ja das ist ja Unsinn, Sie kennen ja die ganze Materie nicht usw. , sie kennen 
die ganzen Absichten nicht, die kennt man nur a us der ganzen Geschichte der 
Entwicklung heraus . A lso ich kenne s ie aus dem Aufsichtsrat , d ie anderen 
Aufs ichts rats mitglieder auch, aber Sie doch nicht. Sie haben keine Unterla­
gen, keine richt ige Einführung, da können Sie doch nicht Grundstückskäufe 
tätigen. Wie war denn Ihr Ges amteindruck, a lso hiernach ••.• , na i ch will 
erstmal Ihren Gesamteindruck hören, wie er Ihre T ät igkeit beurteilt. 

T . : Von Herrn Kli mmek der Gesundheitszustand? 

V . : Nein , wie er Ihre Tätigkeit so beurteilt. 

T . : Ja also Herr Klimmek meinte ja auch, wichtige Sachen lägen nicht vor und 
es könnte ja auch keine • •. 

V.: Na moment, es sind doch neue Sachen da, z . B . Rotfoß, ist doch ein interes­
santer Kunde . 

T . : Ja da sind noch mehrere Anfragen, die ich auch bearbeitet habe, die von mir 
auch eine Ant wort bekommen haben. 

V.: Aber Sie können ihnen ja keine konkreten Angaben machen, wo sie sich zweck ... 
mäßig nun ansetzen s ollen oder so. Man kann ja nun ni cht alles 6 oder 8 Wo­
chen liegen la ssen und wenn Herr Klimmek da ist, verhandelt er nachher m it 
den Kunden, sondern Sie müssen doch jetzt auch mal verhandeln. 

T . : Ja und das wird jetzt zwangsläufig kommen. Sie haben von m i r e in Ant wort ­
schreiben bekommen, da habe ich die Leute gebeten, uns die erforderlichen 
Angaben zu m:1.chen, Beschäftigtenzahl , Umsät ze, Bilanzen vorlegen und 
wenn das nun vorliegt, dann ist es ja schon so weit , dann müssen wir uns 
ent scheiden, ob das ein ernsthaftes Angebot werden soll und dann kommt es 
doch zur mün dlichen Verhandlung und dann nehme ich ja auch an, daß der 
Interessent zu mir sagen wird : "So, ich möcht e in Ahrensburg ger ne ange­
siedelt wer den, welche F lächen haben Sie noch frei, wo könnte ich nun meine 
3. 000 oder 4. 000 qm kriegen? 11 Dann m üßte i ch ja zeigen: "So das i st noch 
frei, Sie können hier unten oder Sie können da oben oder an der Seite 4 . 000 q m 
rausgeschnitten bekommen und dann liegen Sie unmittelbar a n der Indust r ie ... 
straße . 11 Diese Ausführungen, die kann ich j a ga r nicht ma.chen, weil ich gar 
keine Vor stellungen habe, wie es da in Wirklichkeit a ussieht . 
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V. : Also diese Gespräche müßten Sie dann mit Herrn B ö s s o w zusammen 
führen, so wie es vorgesehen ist, aber das können Sie ja gar nicht führen. 

T.: Das kann ich gar nicht, deswegen ich kann die Sachen auch sehr schlecht 
weiter vorantreiben. Ich möchte sagen, wir haben in etwa 7 - 8 Fälle, die 
jetzt so beantwortet sind, also s ie möchten uns erstmal nähere Angaben ma­
chen, Unter lagen einreichen und dann soll die Sache weiter geprüft werden. 
Das wird ja in 8 - 10 Tagen so weit sein, daß wir diese Unterlagen kriegen 
und dann ist es soweit, dann muß ein Verhandlungstermin vereinbart wer„ 
den und dann muß sich weiter in die Sache hineingekniet werden. 

V. : Nun noch mal eins, Herr Tobiesen, hatten Sie den Eindruck, daß er Tonen 
jede Unterstützung angedeihen läßt? 

T.: Nein, das möchte ich n i cht sagen. Herr Klimmek der war, jedenfalls ich 
gewann den Eindruck, er war fürchterlich verärgert über seine persönliche 
Angelegenheit, daß man da die Gehaltszahlungen e instellen wollte und daraus 
mußte ich leider entnehmen, daß er nun auch sagt: 11 80, jetzt will ich auch 
nicht mehr so wie die wollen, wenn die mir so kommen und einfach das Ge„ 
halt kürzen, wo ich krank bin. 11 

V. : Ja ich bin auch der Auffassung, daß wär im anderen Fall auch gewesen, Herr 
Tobiesen. Das geht ja aus der ganzen Geschichte hervor. Sehen Sie mal 
Herr Tobiesen, es sind große Wandpläne da. Das sind Pläne, die sind 
1 x 1, 50 m z . T . , die wir an die Wand heften mußten, wenn wir sie mal an„ 
sehen wollten und ich hab sie ja z. T . selber diese Pläne und ich finde das 
nicht richtig, daß er Ihnen diese Pläne nicht zeigt und wenn Herr St e in 
bestens unterrichtet ist, dann müßte Herr S t e i n Tonen doch die Sachen 
suchen. Also Sie erteilen morgen Herrn St e in den Auftrag, die Zeich" 
nungen rauszusuchen. Sagen Sie, in dem Schrank sollen s ie sein suchen Sie 
sie raus, sie wissen ja über alles Bescheid, hat Herr Klimmek mir ja ge„ 
sagt . Sagen Sie ihm das auch ruhig so. 

T . : Ja, vor allen Dingen, Herr Vorhaben, ich werde ja selbs t unzufrieden dabei, 
ich sitze da Stunden ab und such da denn und bem'lhe mich, da etwas zu fin" 
den und dann sind die Stunden weg und wenn ich dann nach Hause gehe, wenn 
ich dann überlege, was ich getan habe, i_ch selbst werde unruhig dabei, Herr 
Vorhaben. Ich schaffe ja einfach gar nichts . Ich komm ja gar nicht aus der 
Stelle, bloß einen kleinen Brief abzudi'~ktieren, wer da was gefragt hat, und 
dann ist es wieder vorbei und dann kommt man nicht tiefer in die Sache hin­
ein, das befriedigt auf die Dauer auch nicht und eines guten Tages b in ich 
da auch fest. 

V.: Dann kriegen Sie nachher die Vorwürfe. Na also das müssen wir noch mal 
mit Herrn B ö s s o w besprechen. Haben Sie sonst noch irgendwie etwas, 
was Sie vielleicht vergessen haben oder was Sie noch sagen sollten? 

T.: Noch bei der Haustür, i ch meine Herr Vorhaben, daß er mit raus ging bis 
zur Haustür und Mantel angeholfen hat, da sagte er nochmals wegen seiner 
Gehaltsgeschichte: 11Sagen Sie das bitte 11 und dann hat er noch gedroht: 
"Also wenn i ch da nicht zu meinem Recht komme, ich schreibe morgen noch, 
das Schreiben ist spätestens übermorgen in Oldesloe und wenn ich nicht zu 
meinem Recht komme, dann muß ich das meinem Anwalt übergeben1

' da hat 
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er noch mit gedroht, das habe ich, glaube ich, nicht ausgeführt. Das sagte 
er noch zum Schluß, er war furchtbar verärgert. 

V.: Ja, ist er sonst denn auf die Assistentenfrage noch mal eingegangen? 

T.: Ja, er hat gesagt, er müßte einen Assistenten haben, denn es müßte ja wieder 
weiter ausgebaut werden und er hätte auch die Werbung bewußt zurückge­
steckt, er hätte gar nicht geworben. Er sagte: "Wenn ich die Werbung ein 
bißchen in Gang gebracht hätte, dann hätten Sie mal sehen sollen, was Sie 
jetzt zu tun gehabt hätten." Ich sagte: "Na ja Herr Klimmek, das wäre ja 
auch gar nicht angebracht gewesen, denn wenn wir keine Grundstücke mehr 
haben, dann brauchen wir auch nicht zu werben, dann müssen wir zu jedem 
sagen, wir haben nichts mehr, denn wir lügen uns doch selbst in die eigene 
Tasche. "Ja, sagte er, deswegen habe ich auch keine Werbung betrieben." 
Das war doch auch irgendwie aus der Luft gegriffen. 

V.: Ja also ich hab das ganze Gefühl , da wird nun hinauszögernd das behandelt. 
Na gut, das wärs denn erstmal, Herr Tobiesen. Also am Mittwoch, glaube 
ich, wird Herr B ö s s o w mal zu Ihnen kommen. 

T.: Ja, ich glaube, daß hat er durch Herrn S t e i n bestellen lassen, war es 
nicht morgen, nein Mittwoch glaube ich. 

V. : Mittwoch glaube ich. Gut, das wär es erstmal, Herr Tobiesen, also ich komm 
heute abend nicht mehr vorbei. Vielen Dank. Auf Wiedersehen Herr Tobiesen. 

Bad Oldesloe, den 11. März 1965 
Vor. /Af. 
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Vermerk 

Betr.: WAS 

Aus einem Ferngespräch mit Herrn T ob i e s e n habe ich entnommen, 
daß Fräulein M ö n k e Herrn T ob i e s e n erklärt hat, daß Sie die 
Auseinanderrechnung nach Vermessung usw. des restlichen Grundstücks,_ 
preis es bzw. der Kosten auch bei Herrn K 1 i m m e k vorbereitet hätt e . 
Herr T o b i e s e n hat ihr dann erklär t, sie möchte das auch jetzt ma­
chen. 

Nach einem dienstlichen Besuch bei Herrn K 1 i m m e k hat Fräulein 
M ö n k e dann Herrn T o b i e s e n mitget eilt, das solle Fräulein 
M ö n k e nicht machen, das sei nicht ihre Aufgabe, das solle Herr T o -
b i e s e n machen. 

Herr T ob i e s e n hat daraufhin erklärt : "Na ist gut , dann rechne ich 
vor und Sie rechnen eben nach,einer muß es ja prüfen." 

Bad Oldes loe, den 11. März 196 5 
Vor . /Af. 

P . S . 

Herr T o b i e s e n erzählte mir dann aus einem Gespräch mit Herrn 
K 1 i mm e k , daß Herr K 1 i mm e k sich wie folgt geäußert hat : 
"Neun sitzen da zum Quarken, einer arbeitet nur !" 
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Vermerk 

Betr. : Grenzanerkennung 

Die Firma S tu d t hat Herrn T ob i e s e n verschiedentlich gedrängt, 
die Vermessung für die WAS anzuerkennen. In gleicher Richtung hat sich 
Herr Oberregierungsvermessungsrat R a u c k ausgesprochen • Diese 
Angelegenheit macht den Grundstückseigentümern Schwierigkeiten, denn es 
könnten keine Hypotheken pp. eingetragen werden, infolgedessen könnten 
auch die Mittel von den entsprechenden Geldinstituten nicht zur Verfügung 
gestellt werden. 

Nachdem Herr T ob i e s e n diese Angelegenheit mit Herrn K 1 i m m e k 
bereits mündlich vorbesprochen hatte und Herr K 1 i m m e k erklärt hat, 
Herr T ob i e s e n möchte diese Angelegenheit doch vorbereiten, er würde 
dann schon unterschreiben, ist Fräulein M ö n k e mit entsprechenden Un­
terlagen am Freitag, dem 19. Febr. 1965, zu Herrn K 1 im m e k gefah­
ren, um die Unterschrift einzuholen. 

Herr K 1 i mm e k hat nach Durchsicht erklärt, er müßte die Unterschrifts­
leistung ablehnen, und zwar aus folgenden Gründen: 

1 . ) Lt. Vertrag hat die genannte Firma 3. 300 qm zu bekommen und im Ver­
trag seien jetzt rund 3. 145 (ca. ) qm vorgesehen, das sei eine Differenz 
in der zugesicherten Grundstücksgröße. 

2.) Die Unterschrift in der Grenzanerkennung sei von einem Herrn Schach t 
i, Fa. St u d t vorgenommen worden. Das sei aber nicht die Unterschrift 
von dem Inhaber der Firma. 

Er könnte das nicht unterschreiben. Sie sollte diese Angelegenheit wieder 
mit zur WAS nehmen. 

Herr T o b i e s e n hat sich alsdann mit Herrn S c h a c h t i . Fa . S t u d t 
in Verbindung gesetzt und ihn darauf hingewiesen, daß er diese Angelegenheit, 
wie oben angegeben, vorbereiten und behandeln wollte . Herr K 1 i mm e k 
hätte sich aber aus den genannten Gründen geweigert, die Unterschrift zu 
leisten. 

Herr T ob i e s e n hat Herrn S c h a c h t bezüglich der Grundstücksgröße 
befragt und gesagt, ob es denn nun wirklich auf diese 150 qm ankäme, worauf 
Herr S c h a c h t sofort erwidert hätte, auf diese 150 qm käme es überhaupt 
nicht an. Man hätte ja auch nicht von vornherein, ohne das Vermessungsergeb­
nis zu kennen, die Größe schon genau auf einen qm fe stlegen können. Er wäre 
auch mit einer Größe von 3.150 qm durchaus zufrieden. 

Weiter hat Herr T ob i e s e n die Unterschriftsleistung angesprochen • 
Herr S c h a c h t hat hierzu erklärt, daß es sich tatsächlich nicht um seine 
Unterschrift, sondern um die seines Bruders handele . Sein Bruder hätte 
aber in seinem Auftrag gehandelt bzw. sei von ihm bevollmächtigt gewesen, 
eine solche Erklärung abzugeben. 

- 2 -
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Herr T o b i e s e n hat dann Herrn S c h a c h t erklärt, daß er doch 
an die WAS umgehend ein Schreiben richten möge mit dem Inhalt, daß er 
mit der festgelegten Grundstücksgröße einverstanden sei und daß im übri ... 
gen sein Bruder von ihm - wie oben angegeben ... beauftragt sei. Das hat 
Herr S c h a c h t zugesichert. 

Herr T o b i e s e n hat dann die Absicht, am Montag Fräulein M ö n k e 
erneut zu Herrn K 1 i mm e k zu schicken, um dann die Unterschrift von 
Herrn K l i m m e k zu erhalten. 

Herr T o b i e s e n sagt mit Recht, nachdem die G;renzanerkennung von 
Herrn S c h a c h t vorgelegen habe, wenn auch durch dessen Bruder, sei 
es nicht Aufgabe der WAS, die Unterschrift unter der Anerkenntniserklärung 
zu prüfen, ob sie richtig abgegeben worden sei. 

Im übrigen meinte Herr T o b i e s e n sehr richtig, es wäre ja wohl etwas 
einfaches gewesen, daß Herr K 1 i m m e k ... gesundheitlich sei Herr 
K l i m m e k nach seinem Eindruck anläßlich des Besuches bei Herrn 
K 1 i m m e k dazu in der Lage gewesen - das Telefongespräch mit Herrn 
S c h a c h t i. Fa. S t u d t selbst geführt hätte, so daß dadurch eine 
Klärung sofort erfolgt wäre und Herr K l i mm e k seine Unterschrift 
hätte leisten können. Kl. hätte ja Fräulein M ö n k e sagen können, daß 
die Aushändigung erst erfolgen könne, nachdem die entsprechende schrift­
liche Bestätigung der Fa. S t u d t bei der WAS eingegangen sei. 

Unter diesen Umständen müßte also Fräulein M ö n k e noch einmal mit 
der Bahn nach Ahrensburg fahren und praktisch einen halben Tag verlieren, 
um .die Unterschrift von Herrn K 1 i m m e k einzuholen. 

Der persönliche Eindruck von Herrn T o b i e s e n ginge dahin, daß Kl . 
wohl nichts tut, um die nicht einfache Arbeitssituation zu erleichtern. 

Bad Oldesloe, den 24. Febr. 1965 
Vor. /Af. 
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Abschrift von Durchschrift. 

Der Landrat den 18. Febr. 1965 

Herrn 
Siadtrat a.D. K 1 im m e k 

2o7 A h r e n s b ur g 

Grone-Park 4 

Sehr geehrter Herr K 1 im m e k, 

Ihr Schreiben vom 16.2.1965 geht von falschen Voraussetzungen 
aus, soweit Sie mich mit Ihrer Gehaltsangelegenheit in Ver­
bindung bringen. Richtig ist vielmehr folgendes: Herr Professor 
Dr. Hangarter trug mir mündlich gewisse Sorgen vor, die Sie 
sich wegen der finanziellen Auswirkungen Ihrer Krankheit machten. · 
Ich habe Herrn Hangarter gesagt, dass ich mich einschalten 
würde~ auch soweit die Möglichkeit bestände, ggfs. Ihnen eine 
Beihilfe nach beamtenrechtlichen Grundsätzen zukommen zu 
lassen. Darauf'hin habe ich mich vor etwa 14 Tagen mit Herrn 
Kreisoberamtmann Otto in Verbindung gesetzt und ihn um eine 

entsprechende Prüfung gebeten, das Ergebnis liegt mir noch 
nicht vor.Gleich zeitig habe ich Herrn Otto wegen 
Ihrer laufenden Bezüge gesagt, das Februar-Gehalt sollte selbst­
verständlich in voller Höhe gezahlt werden, Ende Februar würden 
Sie voraussichtlich aus dem Krankenhaus entlassen sein, so dass 
wegen des Gehalts für den Monat März weiteres nicht zu veranlas­
sen wäre; vielleicht nähmen Sie einen Urlaub und seien damit 
wieder im Dienst. Anweisungen, '1.iie sie von Ihnen mir unterstellt 

/ werden, habe ich nicht gegeben. Maßnahmen Dritter sin mir nicht 

/ ~, so dass von ,''DnJ dung" solcher etwaiger Maßnahmen nicht 
die Rede sein kann. Mir ist nicht bekannt, welche Stelle die 
von Ihnen erwähnten Maßnahmen verantwortlich in die Wege gelei­
tet hat, zumal ich mich seit dem 8. Februar l 65 in Urlaub befin~. 

<7,, Auf Grund Ihres Briefes habe ich mich heute m~t Herrn Kreisober­
~ / inspektor Schnack - b~ der WAS konnte ich niemand erreichen -

in Verbindung gesetzt und folgende mündliche Weisung gegeben: 
~ . 

für ebruar wird Ihnen das volle Gehalt sofort - soweit noch nicht 
+' 

geschehen gezahltp für März verooibt es bei den Ihnen vertrag-

- 2 -
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lieh zustehenden Bezügen, so dass Sie auch im März keinerlei 
Einbuße haben werden. Herrn Schnack habe ich gebeten, Sie ent­
sprechend fernmündlich zu unterrichten 

/ 

Ich möchte Sie bitten, einen Weg zu suchen, um die Situation 
in Ordnung zu bringen, die Sie durch Ihr Schreiben vom 
16.2.1965 herbeigeführt haben. Dieses Schreiben enthält doch 

I erhebliche und 1:111richtige V~orwürfe gegen michL Eine Abschrift 
dieses Schreibens habe ich den Herren Bössow und Landesbank­
direktor Sobich übersandt, da Sie diesen Herren eine Abschrift 
Ihres an mich gerichteten Schreibens vom 16.2.1965 zugeleitet 
haben. 

Der WAS 

Mit vorzüglicher Hochachtung 

gez. Unterschrift 

(Dr.Haarmann) 

zur Kenntnis und mit der Bitte um weitere Veranlassung im 
Sinne meines an Herrn Klimmek gerichteten Schreibens. 

gez. Dr. Haarmann 
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Abschrift 

An den 
Vorsitzenden des Aufsichtsrates 
Herrn Landrat Dr . Haarmann, 

Bad Oldesloe. 

Sehr geehrter Herr Landrat ! 

207 Ahrensburg, den 21.2.1965 
Gronepark Nr . 4 

I 
\ . 

Wurde ich i1Il Krankenbett schon durch die Einstellung der Ge.balts­
za.hlung zur äußersten Anstrengung in Existenzfragen gezwungen, so 
zwingen Sie mich jetzt durch Ihr Schreiben vom 18.2.1965 weiteren 
unliebsamen AuseinandersetzQngen. 
Sie übersehen offenbar, daß hier zwei Dinge auseinander gehalten 
werden müssen: 1.) Ihre persönliche Verantwortung als Vorsitzender 
des Au:fsichtsrates, 2.) der tatsächliche Ablauf der Angelegenheit. 
Ihre Verantwortung: Sie sind doch als AR-Vorsitzender für mich 
die einzige Instanz, die zur Herbeiführung von Entscheidungen in 
meinen persönlichen Angelegenheiten berufen ist. Hätten Sie die 
jetzige klare Anweisung, die zu alien zuständigen Stellen durchge­
drungen ist, damals gegeben, als Herr Prof. ·nr. Hangarter Sie 
zweimal auf die Notwendigkeit einer irgendwie gearteten Regelung 
hingewiesen hatte, dann hätte ich gegen Sie keine Vorwürfe erheben 
dürfen. Hätten Sie außerdem die (vermutlich 2-malige) Gelegenheit 
wahrgenommen, die Sache im Aufsichtsrat zur Sprache und zur 
Entscheidung zu bringen ( am 28.1. und 9.2.), dann wäre alles in 
Ordnung gewesen, wie die Entscheidung auch ausgesehen haben würde. 
Aus beiden Versäumhissen, insbesondere aus dem der klaren Anwei­
sung, tragen Sie die volle Verantwortung dafür, daß es zur Gehalts 
einstellung per 24.2.1965 überhaupt gekommen ist • 
Dabei ich noch zu berücksichtigen, daß Entscheidungen und Weisun­
gen, die vom Vorsitzenden bzw. vom Aufsichtsrat ausgehen, unbeding 
und wohl in erster Linie der WAS-Geschäftsstelle mitgeteilt werden 
müssen, die allein für die Ausführung die Verantwortung trägt. 
Ob und inwieweit Sie sich bei Ihren Überlegungen Ihrer Kreisbeam­
ten bedienen, ist Ihre Sache und für die WAS bedeutungslos. Aber 
die WAS-Geschäftsstelle durfte nicht ohne Verhaltensmaßregel blei­
ben. 
Ihr sehr passives Verhalten war es, das mich zu Vorwürfen gegen 
Sie im Schreiben vom 16.2.65 veranlasste, und das zudem den 
Charakter kalt-gleichgültiger und unmenschlicher Züge trägt. 
Der tatsächliche Ablauf: Dieser erhärtet den obigen Eindruck. 
Die WAS-Geschäftsstelle teilte mir auf Befragen mit: 
1.) Herr Witt, Personalamt, besprach die Angelegenheit Anfang 

Februar mit der Geschäftsstelle, wobei hauptsächlich Vertrag, 
Krankheitsbeginn und Ablauf der 6-wöchigen Frist eine Rolle 
spielten. Herr Stein, der eine Klärung erstrebte, sprach in 
diesem Zusammenhang auch mit Herr Otto, wobai Herr Otto nicht 
die geringste Andeutung davon machte, daß Ihrerseits eine 
Weisung vorläge ! 

- 2 -
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2.) Das Kreispersonalamt, das die WAS-Vergütungen im einzelnen be­
rechnet, hat meine Bezüge nur bis 24.2.1965 berechnet. Der Beleg 
liegt in den WAS-Akten. Das beweist, daß im Personalamt eine an­
ders lautende Weisung nicht vorgelegen haben kann. 

3.) Die WAS-Geschäftsstelle hat, wie schon erwähnt, überhaupt keine 
Weisung des AR-Vorsitzenden erhalten. 

Bei diesem Ablauf, Herr Vorsitzender, findet Ihre Erjlärung im Schrei­
ben vom 18.2.1965, Sie hätten Herrn Otto" gesagt", das Februar­
Gehalt solle selbstverständlich noch voll ausgezahlt werden, keinen 
Platz ! 
Sie können, um im Gleichnis zu sprechen, von einem Opfer nicht er­
warten, daß es sieh für die falschen, unzureichenden und schmerz­
haften Schnitte- entschuldigt, die ein Schlächter an ihm vollzieht ! 

Ich habe daher auch keine Veranlassung, wie von Ihnen verlangt, einen 
Weg zu suchen, der eine·von Ihnen zu vertretende Situation 11 in Ord­
nung bringt 11 • 

Nur eine Bitte habe ich: mich von weiteFen Auseinandersetzungen 4 
Belastungen dieser Art bis zu meiner Wiederherstellung verschonen zu 
wollen, da die bisherigen Anstrengungen offenbar nicht ohne RückwJit-
kungen geblieben sind. . • 
Die Herren stellvertr. Vorsitzenden haben , wie von Ihnen, Durchschrif­
ten erhalten. 

Hochachtungsvoll 

gez. Klimmek 

• • 

• • 

• • 

Abschrift! 

Hermann Bös so w 

Herrn 

Landrat Dr. W. Haarmann, 

206 Bad Oldesloe 
Am Goldberg 

Sehr geehrter Herr Landrat ! 

Bad Oldesloe, den 23.Febr. 1965 . 
Hamburger Str. 33 

Am 26.2. fahre ich, wie Sie wissen, für drei Wochen in Urlaub . 
Am 18.1. hatte ich in der gemeinsamen Sitzung in Kiel, wegen der 
Erkrankung von H~rrn Klimmek, einen Sonderauftrag für die WAS 
übernommen. Ich darf diese Sonderregelung als beendet betrachten, 
da ich sicher davon ausgehen darf, daß nach Beendigung meines Ur­
laubs Her r Klimmek an seinen Arbeitsplatz zurückgekehrt sein wird. 

Ich wünsche Ihnen weiterhin erholsame Urlaubstage. 

Freundliche Grüße 

gez. Hermann Bossow 
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Ablichtung 

00/20 Bad Oldesloe, den 24. Februar 1965 . 

1) Vermerk: 
---------------

, .. 
Der Geschäfts.filhrer der WAS, Herr Kl1mmek, 1st erkrankt. ,. 
Unabhängig von der vertraglichen Vereinbarung hat der Vor­
sitzende des Aufsichtsrats der WAS, Landrat Dr. Haarmann, 
folgende Regelung angeordnet: 

a) Die Vergütung rur den Monat Februar 1965 ist sofort 
ohne Kürzungen auszuzahlen. 

b) Die Vergütung für den Monat März 1965 ist zum Fällig­
keitstage ohne Kürzung auszuzahlen • 

2) Diese Entscheidungen hat der Unterzeichnende auftragsgemäss 

Herrn Klimmek fernmündlich mitgeteilt . Dabei brachte Herr Klimmek · 

G~n dunsch zum Ausdruck, dass ihm nach Ablauf seines Urlaubs 

! f ' :· das Jan.r 1965 noch ein Genesungsurlaub zur Wiederr~erstellung 
s2iner Gesundheit gewährt wird. Er bat, diesen Wunsch dem 
Herrn Landrat zu unterbreiten. 

. ) f.'__3chrift von Punkt 1) dieses Vermerkes an die WAS mit der 

' L :.te um Kenntnisnahme. Auf die mUndlichen Besprechunger: 
zwischen Herrn Stein, Fräulein Mönke und dem Unterzeichnenden 
wird jczug genommen • 

L.·~ 
(Schnack) 
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tr3 
Der Landrat 

An die WAS 

•• •• 
ii 

Bad Oldesloe, den 8. März 1965 
WIRTSCHAFTS- mm A'r"'II'~ 

ST ! ;.. . 

Eing. 1 0, MRZ. ~ - __ 

.._____,___,_._ 1 .-1 .· 
:5etr.: Urlaub des Geschäftsführers, Herrn Klirnmek 

Anliegend ist beigefügt die Ablichtung eines Vermerks von Herrn 

Kreisoberinspe)jtor Schnack - 00/20 - vom 24.2.1965. Ich bitte 

um IJtteilung, wann der Urlaub für das Jahr 1965 abläuft und 

ein wie langer Genesungsurlaub von Herrn Klimmek erbeten wird. 

Ich bitte, in einer Ihnen ge eignet erscheinenden Weise mit 

Herrn Klirnmek Verbindung aufzunehmen. Dabei wäre es notwendig, 
eine entsprechende ärztliche Bescheinigung beizubringen. 

~b~~-<~~- '-{fa;;:anrrrv--w 

~~ 
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Dur ch.;cl rift 

1 l 1:11 P" 

Bad Oldesloe, den 12. ärz 1965 
To/ .-

e r m r k 

Betr.: Url ub deo Ge chtift fUhrera I errn. 11 k 

Unter Bezu nahme auf ie Verf„ ung des Vorsitzenden de Aufsichts­
rates d r A , ierrn Landrat Dr. Ha .r.:iann, v. 8. 3. 1965 und den 
Ak enver erk des .errn Ob rinspektor Jchnack v. 24. 2. 1965 habe 
ich Ierrn r:11 ek am 1 • 3. 1965 nach vorheriger f ernmün lieh r 
Absprache per önlich in seiner ohnung in Ahren burg, Gronepark 4, 
aufgesuclt, u ie un.c1e von .errn li 1ek hinsichtlich der Ge-
ährung eines Genesun surl ubeo zurre tlo en iederher tellung 

und esti ung einer Gesundheit zu er! hre. 

D r Aneprucl auf ei terz l lun, ea Geh l e (6 ochen - na.ch 
Kr r.kh itobeg nn 15. 1 • 1965 - ) ende it dem 24. 2. 1965. 

FUr errn .Li ek b tehen noch folgend Urlaub nspr·che: 

) fU.r 1964 (alt) •••• 4 •• ♦ 5 

b) " 1965 (n u) 32 ge, . . -. . . . . 
die,- io folgt, im An ohlu.13 n eh de 24. 2. 1965 bgegolten orden 
sind bz ·• erd n: 

zu a) vo. 25. 2. - ~- 3. :; 5 erktage, 

zu b) vo 3. 3. - a. 4. = 32 erkt ge. 

. er:r Kli m&k at ir erö fnet, aß er im aufe der n 'chaten oche 
zur"· -lachw1ter uc un bei errn rof. Ilangartcr in Ead 0 deeloe, 
Krei kranken us, rechoinen uß und r an"'trebt, zum 

1. April 1965 

wied r ine Arbeit bei der s aufz el on. Sel stver öndlich 
m· ßte er zunäch t den ärztlichen efund ab arten un möchte auch 
nicht er nt c:ei ung de errn rof. Hangarter vorgreifen • 

Hinsichtlich er bereits gegen·iber 1 errn berin ektor Schnack 
fern:.nündl. vorg +.ragenen Min ehe auf Gew'"hrung eines Geneaun a­
urlaubea chte Ilerr limm k folgende usf hrungon: 

1) Die Dringlicuk 1t und die auer eines 
erforderliclen Genouw1gaurlaubea sollen 
von Herrn ~rof. ~ngnrter festge tellt 

erden, orUber zu g. Zeit noch eine 
e sprechende rztliche Beachoini un 
vor elegt rd. 

- 2 -
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2) Herx Kl i mmel':: h:;1 es f Ur z, eckmäfJ i ger 
und irkungovoller , einen evtl . Gene­
sungsurlaub zu einem upäteren Zeit-
punkt - etwa in den ~onaten Juni bis 
Juli 1965 - anzutreten, und glaubt, dann 
auch das laufende Jahr 1965 beacer geaund­
hei lieh "berr nden zu können. 

Sollt e Herr „liro ek seinen ienet a 1 . 4 . 1965, ü vor~osehen, 
wieder au!noh mon, \'Urde noch ein ret.3tlicher und noch nicht abge­
goltener r holur1gaurlaub von 7 'er~tagen für 1965 verbleiben. 

Bei dicaer Gelegenheit hubc ich mit Herr!1 :lim.mek auch noch eini e 
geschäftliche Vorf~l le durchgesprochen und erörtert, die Ierr Kli~­
mek mit l~bhuftem n ereeae verfo gt hnt . 

Di e Beo .rechung hut um 16 . 00 lThr begonnen un i3t um HJ. 00 Uhr be­
ende worden . 

Herrn 

Landr a t Dr. Haar mann 
als Vorsi t zender des 
Auf~ichtsra tes der WAS 

zur gefl. Kennt ni snahme vorzulegen. 

gez . ':.'ohiesen 

(Tobieoen) 
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Vermerk 

Am 11.3.1965 hat Herr T o b i e s e n im Auftrage des Landrates mit 
Herrn K 1 i m m e k verhandelt, und zwar ging es da um die Beurlaubung 
bzw. weitere Beurlaubung von Herrn K 1 im m e k . 

Bei dieser Gelegenheit hat Herr K 1 i mm e k erneut den Versuch gemacht, 
Herrn T ob i e s e n abzuwerben und hat ihm klargemacht, daß er bei der 
WAS doch mit einem Gehalt von DM 1 . 800, -- rechnen könnte . Herr K 1 i m -
m e k selbst wüßte, was ein Oberinspektor verdient. Er würde da also ganz 
wesentlich mehr verdienen. 

Herr K 1 i m m e k hat Herrn T ob i e s e n ferner gefragt, ob er Auto­
fahren könnte, ob er ein Auto hätte . Herr T ob i e s e n hat gesagt: "Nein". 
er könne auch nicht Autofahren. Daraufhin hat Herr K 1 i mm e k Herrn 
T o b i e s e n gesagt: "Also Herr Tobiesen, das Auto das verdienen Sie 
hier so nebenbei bei der WAS, also das überlegen Sie sich noch. " 

Herr T ob i e s e n hat Herrn K 1 i m m e k daraufhin gesagt, er sei 
Sparkassenbeamter, er wolle auch zur Sparkasse wieder zurück und er 
glaubte nicht, wenn Herr K 1 i m m e k am 1. April wieder käme, daß ich 
mich dann damit einverstanden erklären würde, daß Herr T ob i e s e n 
dort weiter tätig sei. 

Herr K 1 i m m e k hat Herrn T o b i e s e n gesagt, das solle er man 
seine Sache sein lassen, denn er hätte zu Herrn Direktor V o r hab e n 
einen sehr guten Kontakt. Sie verstünden sich bestens und da würden über­
haupt keine Schwierigkeiten bestehen, daß ich einer Verlängerung zustim­
men würde. 

Bad Oldesloe, den 16. März 1965 
Vor . /Af • 

P . S . 

Herr T ob i e s e n hat mir ferner erklärt, daß Herr K 1 i m m e k ihn 
bei dieser Gelegenheit gel!!agt-+i.-ä·He gefragt hätte, ob ihm die Briefe bekannt 
seien. Daraufhin hat Herr T o b i e s e n gesagt, es wäre ihm das eine 
Schreiben bekannt, weil das zur WAS bzw. zu Herrn St e in gekommen 
wäre. Herr K 1 i mm e k hat dann noch gefragt, was Herr T ob i e s e n 
davon halte . Herr T ob i e s e n hat sich also da rausgehalten und hat ge­
sagt, dazu könne er keine Stellung nehmen. 

Herr K 1 i m m e k hat ihm daraufhin erklärt: "Herr T o b i e s e n , als 
mein erster Brief abgegangen ist, habe ich am nächsten Tag schon e in Tele ... 
gramm von den Kieler Herren bekommen, die in dem Telegramm zum Aus­
druck gebracht haben: Lieber Herr Klimmek, machen Sie sich keine Gedanken, 
sorgen Sie dafür, das Sie wieder gesund werden, es wird alles schon bestens 
geregelt werden. Wir werden uns für Sie einsetzen. 11 
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Herr K 1 i mm e k hat ferner noch erklärt, er hätte den Eindruck, daß 
die Kieler Herren bereits mit dem Landrat gesprochen hät ten, denn der 
Landrat wäre neuerdings auch wesentlich freundlicher zu ihm. 

(ir 
Ich trage ferner noch nach, daß Herr K 1 i m m e k schon beim ersten Ge- / 
spräch mit Herrn T ob i e s e n den Versuch gemacht hat, Herrn T ob i e -
s e n für die WAS anzuwerben bzw. bei der Kreissparkasse abzuwerben. ' 

Jj 
/1 
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Vermerk über ein Gespräch 

mit +lerrrT - - Frau- =- -fh-mc 

Fräulein E hlers 

___ ::.Y.9.:r_R_i_m.me.r.,., ________ , ____ , _______ , ________ ____ , _________ , _______ _ 

-ir+ ~8:1'.l_cl_I'cl.~------·-------·------ ·· -· --···--- -··------·-···--·---·---·---· 

Telefonisch 
Persönl ich 

Datum - Uhrzeit: ____ ____________ ___ _ 

Telefon - Nr. - Nebenstelle: 

···-····· ··•············· ·· ........ ......... .... . . 

Inhalt des Gesprächs: __ . _____ ____ ___ __ ___ _____ ____________ .. ·--· -- ·· ··- -· ___ ______ _____ ________ _____ ·- --- ·-· · __ ____ __ _______ __ _ 

__ f _r-_~-~-l-~_ip __ ~-~~~~-8.-·-~-~-~-~-t-~_!_~---~-~-~-~----~~~---~-~-1::._~~~-~t_8:~--?.~_1'.'T_~------ ______ _ 
Direktor Vorhaben gern sprechen m öchte, 

__ tl~_r_-r ___ ~ ~11, c:1r _c1_t_ _ _i_s;1_J::it~ ___ J.9_~_1_!?. __ V~_r_-__ .te.1_e.f.~----~-1:1 ___ e._~~-~t9_he._D-_~---~ i;: ______ _ 

bittet um Anruf. 

E -----·· --··-··- -··-··---·-···--•---·---··--·- •-· ·- •·-··---· ·--··--·-----·-·--··-·-·-·-·--··---·---····- -------•- -·· -· · -· -· --·-- --•- -·-- -·---·--···-·· -•·---·---• -· 
E 
0 
~ 

:;; 
0 ················•···•·•·•··············•··········•······ · · ········ · ···········•· ····· ···· · ····· · ··· ·· ·· · ······· ··· ·· ······· · · ····· · · · ·· ·· ··· ···"··· ·· ,., 
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Vermerk 

Betr.: WAS „ Vergütung T o b i e s e n 

3 
Am 1ft. Mai erhalte ich einen Anruf von Herrn Landrat Dr. Haar man n, 
der mich in der obigen Angelegenheit ansprach. Bezüglich Herrn Bös s o w 
hat er mit Herrn S o b i c h gesprochen. Mehr oder minder war Herr 
S ob i c h der Auffassuiag, daß für Herrn B ö s s o w eine Vergütung von 
2 x monatlich DM 500 ...... = DM 1. 000 ...... angemessen sein würde. 

Herr Landrat Dr. H a a r m a n n fragte mich dann nach meiner Meinung 
über die Vergütung von Herrn T ob i e s e n . 

Ich habe Herrn Dr. H. erklärt, daß ich, um überhaupt einen Bewertungs„ 
maßstab zu erhalten, Herrn T ob i e s e n gebetenhabe, 

a) seine Zeit, die er bei der WAS einschl. Fahrtzeit zugebracht 
habe, 

b) seine Mehrarbeit bei der Zweigstelle Harksheide 

Jf 

festzuhalten. Unter Zugrundelegung eines 25 % Überstundenzuschlages kämen 
in dem einem Fall etwa DM 1. 250 .... -, unter Zugrundelegung eines 50 o/oigen 
Überstundenzuschlages rund DM 1 . 500 ...... heraus. 

Ich habe ferner zum Ausdruck gebracht, daß dieses n icht unbedingt meine 
Auffassung ist und auch nicht die Auffassung von Herrn T o b i e s e n sei , 
diesen Betrag zu erhalten, Herr T ob i e s e n sei ja Beamter. Aber es 
scheint doch immerhin ein Maßstab zu sein, an Hand dessen man sich orien ... 
tie ren könnte. 

Auf die Frage des Landrates habe ich ferner darauf hingewiesen, daß Herr 
Tob i e s e n insgesamt 10 Wochen, also rund 2 1/2 Monate tätig gewesen 
sei. Meine Auffassung sei, daß man Herrn T ob i e s e n unter diesen Um„ 
ständen eine Vergütung von DM 1 . 000 ...... zahlen sollte. 

Es wäre wohl so, daß nominell beide Beträge gleich seien, es sei anderer ... 
seits aber so, daß Herr T ob i e s e n einen zeitlich größeren Aufwand 
gehabt habe, insofern fände die Höherbewertung der Tät igkeit von Herrn 
B ö s s o w bei einem geringeren Zeitaufwand entsprechende Berücksich ... 
tigung. 

Herr Landrat Dr. H a a r m a n n schloß sich meiner Ansicht an bzw. h ielt 
eine solche Lösung, wie oben dargestellt, für richtig. 

Bad Oldesloe, den 18. Mai 1965 
Vor. /Af • 

/ 
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2.) Herrn Dr. Seehusen, i. Hs . Wirtschaftsaufbaukasse, Kie 1 

1a. Mai 1oss 

1. )Herrn 
:-Iermann B ö o w 

Betr.: WAS 

„ ehr {Nehrter Herr Bössow l 

Ich habe d n Vorsitzenden des Vorstandes, falls es sich erml)glichen ließ, 
darum gebeten, den Termin der Aufsichtsratssitzung vom 21. 1 1965 
zu verlegen, da ich an diesem Tage an einer Vorstandssitzung des Deut­
schen Sparkassen• und Giroverbandes teilnehmen muß. Diesem V✓unsch 
ist insoweit entsprochen worden, als die Aufsicbtsratse1tzui,g auf einen 

ag vorher ve legt worden ist. Da ich diesen Tag aber !Or die Anfahrt 
zur Teilnahme an der vorstandssitzlDlg des DSGV benötige, wird es .nur 
dadurch nicht möglich se n, an der Auf slchteratssit~ der WAS teilzu­
nehmen, 

Da anzunehmen ist, da die Ai:igelegenheit St e e n K l e n t z e in dieser 
AUfsicht ratssitzung behandelt wird und ich an dieser Sitzung nicht teil• 
nehmen werde, halte ich es f(lr richtig, die beiden anderen Tellnebiner 
der Gutachterausschu sitzung vom so. März 1965 über die inzwischen 
eingetr tene twic ·lung dieser Angelegenheit zu unterrichten. zu die­
sem Zweck überreich ich Ihnen anllegelld (!le Fotokopie meines Schrei­
bens an den Herrn Vorsitzenden des Aufsichtsrates zu Ihrer gefl. Unter• 
richtüng. 

Ich verbleibe 
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2. ) Herrn Dr. Seehusen, i.Hs . Wirtschaftsaufbaukasse, Kiel 

1.) 1-rrn 
i rmann B ö s s o w 

Bad O 1 d e s 1 o c 
Hamburger Str. 33 

Betr.: WAS 

Sehr geehrter Herr Bössow ! 

13. MaiJ.966 

Jch habe den Vorsitzenden des Vorstandes, :Calls es sich ermöglichen ließ, 
darum gebeten, den Termin der Atlfsichtsratssit2ung vom 21 . Mai 1 965 
zu verlegen, da ich an diesem Tage an einer Vorstandssitzung des Deut­
schen Sparkassen- und Giroverbandes teilnehmen muß. Diesem Wunsch 
ist insoweit ntsprochen worden, als die Aufsichtsratssitzung auf einen 
Tag vorher verlegt worden ist. Da ich diesen Tag aber- fiir die Anfahrt 
zur Teilnahme an der Vorstandssitzung des DSGV benötige„ wird es mir 
dadur~h nicht möglich sein, an der Aufsichtsra1ssitzu~ der WAS teilzu­
nehmen. 

Da anzunehmen ist. daß die Angelegenheit St e e n & K. l e n t z e in dieser 
Aufsicbtsratssitzim.g behandelt wird und ich an dieser Sitzung nicht teil­
nehmen werde. halte ich es !ür richtig, tlie beiden anderen Teiln hmer 
der Gutachterausschußsitzung vom 30. März 1965 über die inzwischen 
eingetretene Entwicklu11g di ser Angelegenheit zu unterrichten. zu die• 
sem Zweck üb~rreich ich llmen anliegend die Fotokopie meines Schrei­
bens an den Herrn -VorE;itzenden des Aufsichtsrates z\l Ihrer gefl. Unter­
r·chtung. 

Ich verblefüe 

mit freundldchen Grtll en 

-~ ' ~\ j, 
// 
V 
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Vermerk 

Betr.: Firma St e e n & K l e n t z e, Hamburg l, Mönckebergstr. 3 

Bezüglich Ansiedlung des obigen Betriebes auf dem Gewerbegebiet 
Ahrensburg-Ost hat am Montag, dem 3. Mai 1965, ein ltlngeres Gespräch 
z41schen Herrn Bürgermeister F 1 scher und Herrn Direktor 
Vor haben stattgefunden, zu welchem der unterzeichnete mit 
hinzugezogen worden 1st. 

Herr Direktor Vor.haben schilderte Herrn BUrgormeister 
F i s o h e r die Ent,:1cklung, die diese Angelegenheit gen mmen hat, 
und zwar insbesondere den im G1>UndstUcksverkaufsfalle ergangenen 
Beschluß des Gutachterausschusses und das anschließend von dem Ge­
s chäftsführer der vAS, Herrn Klimme k, gezeigte Verhalten sowie 
die weitere VerhandlungsfUhrung des Herrn Klirnmok mit dem Mitinhaber 
der Firma, Herrn Steen. · 

Herr Bilrgermeister Ff scher urde ferner davon in Kenntnis ge­
setzt, daß der Vorsitzende des Aufsichtsrates der WAS, Herr Landrat 
Dr.Haarmann, eingehend in dieser Sache informiert worden 1st. . . 
Herr Stadtkämmerer Lau hatte bereits Herrn Bürgermeister Fischer 
von der durch Herrn Klirnmek ausgesprochenen Ablehnung des Verkaufs 
in Kenntnis gesetzt. 

Nach den Darlegungen von Herrn BUrgermeister F 1 scher ist es 
sowieso schon zu Spannungen in der Abwicklung und DurchfUhrung der 
GrundstUoksvcrkäure durch die WAS gekommen. Einige Mitglieder der 
städt. Gremien haben uereits Kritik geübt. Man hat jedoch bis jetzt 
noch die von der WAS getätigten Verkäure gebilligt. In der Ansiedlung 
des Axel Springer-Verlages ist man Jedoch seitens der Stadt Ahrensburg 
insofern unzufr1eden1 als die Stadt Ahr.ensbu~g bei diesem Grun stllcks­
verkauf praktisch DM 40.000,-- Verlust gehabt habe. Diese Angelegen­
heit hätte sich auch fU1• die ·Stadt Ahrensburg gUnstiger regeln lassen. 

Nach den weite.1:•en Worten des Herrn Bürgermeister Fischer muß in den 
Beziehungen zu der WAS auf jeden Fall ein Wandel eintreten. ~an ist 
kUnftig auch nicht mehr gewillt, alles nur so hinzunehmen • 

Bad Oldesloe, den 5. Mai 1965 
o,34/I-Mtl./Hi. 

Herrn 
Direktor Vor haben 

' J\i1ufie; ( Kreditab ~ 

mit der Bitte um gefällige Gogen­
zeictmung vorzulegen. 
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An den 
Herrn Vorsitzenden 
des Aufsichtsrates der WAS 
z.Hd. Herrn Landrat Dr. Haarmann 

206 Bad Oldesloe 
Kreishaus 

Vor./Gs. 27. April 1965 

J:!etr.: Firma Steen & Klcntze1 Hamburg 1, Mönckebergstr. J 

Sehr geehrter Herr Landrat Dr. Haarmann! 

In der Aufsichtsratssitzung der WAS am 24. März 1965 waren u. a. 
dre Verkaufsfälle zur Beschlußfassung vorbereitet, wobei jedooh 
eine Stellungnahme des Gutachterauaschusses noch nicht vorlag, 
da der Gutachterausschuß zu einer Behandlu."lg dieser Angelegenheit 
noch nicht zusammengetreten war. In dieocr S1tzl,.U1& des Aufsichts­
rates wurde alsdann beschlossen, daß die rwäh..~ten Verkaursfällo 
an den Gutachterausschuß zur endglllt!gen Entscheidung zu Ubo1•1ei­
s n waren. 

In der Gutachterausschußsitzung, die am 30. März 1965 alsdann 
stattfand, wurde zusätzlich der Verkaufsfall Steen & Klentze 
vorgetragen, da dieser Verkaufsfall, die Firma hat ihre GeschUfts­
räume in Hamburg, önclcebergstraße, und 1st dort zum 31. Dez. 1965 
wegen Abbruch des dort bestehenden Gebäudes und Errichtung eines 
Kaurhauses gekUndigt, im Hinblick darauf einer alsbaldigen Ent­
scheidung bedurfte. Der Gutaohterausschuß hat in diesem Zusammen­
hang, obwohl die Ermächtigung des Aufsichtsrates nicht so weit­
gehend war, folgenden Beschluß gefasst: 

"Mit den vorgelegten Unterlagen, insbesondere mit den Bilanzen 
der letzten 3 Jahre unter Heranziehung der Bilanzauswertung 
vom 29.3.1965, hat sich der Gutachterausschuß eingehend oe­
schäftigt. Der Gutachteraussohuß ist einstimm!~ der Auffassung, 
daß es sich um ein sehr au~sichtsreiches Objek handelt und 
beurteilt die Unterlagen so gut, daß unabhlingig von dem noch 
ausstehenden Gutachten des Herrn Dr. Schmaser vom WM und der 
Zustimrnwg des Aufsichtsrates empfohlen wird, den Verkauf zu 
tüt•gen • 

Der GeschäftsfUhrcr der WAS wird beauftragt, den Verkauf ab­
zuschließen, da die Firma sonst in Zeitnot geraten ltönnte." 

-2-



C") 
0 
\ 

w 
.:.:. 
(.) 
as 
m 

C 
s.... 

... 
0 ro 
ö 
0 --(') E 
Gl 

!:: s.... 
.s::. 
3: 0 

C') ... as - 1 ' C 
lt) Gl 

C> 
as 
~ Cl) 
"C 
G> 
a:: > 

■ 

..c u s.... 
ro cn 

■ 

(]) 
s.... 
~ 

..-.. 
(.9 
LL 
0 .._.. 
it:= 
CO 
..c 
(.) 
cn 
C ·-Q} 

E 
Q} 
0) 
cn 
0) 
C 
:::l 
..c 
(.) 
cn s.... 
0 

LL 
Q} 
..c 
ü N 
cn LO 

+.J L!) 
:::l CX) 
Q} 0 
01'-
Q} L!) 

"'O 
T""" 

~ 
..c 
(.) 
s.... 
:::l 

"'O 

t 
Q} C 

"'O +.J 
s......:::.::::: 
·o w 
~ -~ 
w e 

(.9 0... 

• • 

• • 

27. 1i .1965 2 

den Vorsitzenden des Aufsichtsrates der WAS 
z.Hd. Herrn Landrat Dr. Haarmann, Bad Oldesloe, Kreishaus 

Die genannte Firma findet in den eingeholten Ausktlnften eine 
ausgezeichnete Beurteilung,was auch ihren Niederschlag findet 
in den uns eingereichten neun Jahresbilanzen. Nach Rückkehr 
von Herrn K 1 1 m m e 1{ hat der Genannte mit den Inhabern 
zweimal verhandelt, tobei Herr Klimmek - entsprechend den Aus­
fUhrungen von Herrn St e e n - sehr diktatorisch aufgetreten 
ist un der einen Verhandlung den Betrieb der Firma Steen & 
Klentze eine kleine Klitsche und in der zweiten Verhandlung 
den Buu als Hundebude bezeichnet hat. HierUber bin ich in einem 
Ferngespräch von Herrn Steen unterrichtet worden. 

Ich bin zunächst einmal der Auffassung, daß die Form, in welcher 
die Verhandlung geführt worden 1st, zu verurteilen 1st, denn 
letzten Endes vertritt die WAS öffentliche Interessen. zum .anderen 
bin ich der Auffassung, daß Herr Klimmek sich nicht so ohne wei­
teres Uber einen Beschluß des Gutachterausschusses, auch wenn 
dieser der nachträglichen Genehmigung des Aursichtsrates bedarf, 
hinwegsetzen kann. Soweit ich inrormiert bin. ist die Stadt 
Ahrensburg an der Ansiedlung dieses Industriebetriebes interes­
siert. Die von Herrn Steen vorgetragenen sachlichen Argumente 
sind m. E. Uberzeugend. Ich darf in diesem Zusannnenhang ferner 
darauf hinweisen, daß die genannte Richtzahl von loo Beschäftigten 
nuf 1 ha nur eine allgemeine Fichtzahl ist fUr den Gesamtkomplex, 
die inzwischen von uns schon allgemein aur o Beschäftigte pro ha 
herabgesetzt wurde. 

Unter den bisherigen Verkaufsfällen, die durch Herm Klimmek ge­
tätigt worden sind, sind eine ganze Anzahl von Verkaufsfällen, 
bei denen diese Beschäftigtenzahl liegt bei 15, 19, 35, 43 und 
auch 60 Personen pro ha. 

Aus dem Gespräch mit Herrn Steen habe ich entnommen, daß es sich 
um einen sehr vorsichtigen Geschäftsmann handelt, der seine 
Schritte bezüglich Entwicl<:lung des Betriebes vorsichtig beurteilt 
und keine leeren Versprechungen macht. Im Hinblick auf die ange­
drohten Vertrags::;trafen bef'Urchtet Herr Steen, daß, wenn zwei 
oder drei Arbeitskräf'te an der vorgesehenen kUnftigen Boschäftigten­
zahl fehlen könnten, dies zum Auslösen der Vertragsstrafe ftlhren 
könnte • 

Meine Ansicht ist, daß Herr Steen auch mit einer GrundstUcksgröße 
von 4200 qm auskommen und sich damit zufrieden geben wUrde. Bei 
einer dann vorgesehenen Beschäftigtenzahl von 25 Arbeitskräften 
wUrde sich eine Soll-Beschäftigtenzahl von rund 60 ergeben, die 
m. E. durchaus im Ra..l'unen liegt. 

Ich bin der Auf'fassung, daß das Projekt Steen & Klentze aur die 
Dauer gesehen ent\1icklungsfähig ist und man einer solchen Firma 
auch solche Entwicklungsmöglichkeiten vorbehalten muß. Im übrigen 
war der Eindruck bei den Mitgliedern des Gutachterausschusses 
Uber das von der Firma Steen & Klentze vorliegende Material derart, 
daß es von allen ~1tgliedern des Gutachterausschusses als ausge­
zeichnet - ohne Jede Einschränkung - bezeichnet wurde. In den 
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den Vorsitzenden des Aufsichtsrates der WAS 
z.Hd. Herrn Landrat Dr. Haarmann„ Bad Oldesloe, Kreishaus 

aß 

B & 
~le grüßen 
fä • 

Herr Steen hat mich gebeten, Ihnen seine WUnsche und meine Auf­
fassung hierzu vorzutragen mit der Bitte„ doch fUr eine baldige„ 
rur Herrn Steen positive Entscheidung im Hinblick auf die Eil­
bedilrftigkcit Sorge zu tragen. Herr Steen wilrde es im Hinblick 
auf den Räumungstermin (31.12.1965) außerordentlich begrüßen, 
wenn er bereits vor der nächsten Aufsichtsratssitzung am 
21. Mai 1965 einer'Ur ihn gUnstige Entscheidung erhalten könnte. 
Maßgebender Gesichtspunkt filr die Bitte ist insbesondere„ daß er 
bis zum genannten Räumungstermin noch seine Betriebsgebäude im 
Gebiet Ahrensburg-Ost errichten muß. 

~eh persönlich wurde es begrüßen, insbesonde1"e im Hlnbliclc auf 
die Behandlung, die Herrn Steen zuteil gm•orden ist, wenn Sie 
dem Uunsche von Herrn Steen baldigst entsprechen wilrden. 

Mit freundlichen Grilßen 

/i 
Sparkassendirektor 

P.S. -Zum Sachve~halt folgendes: 
Die Firma Steen & Klentze benötigt nach ihren Angaben 5000 qm 
bei einer Besch„ftigtenzahl von zunächst 20 Personen.. 
(Bei dieser Größe ist zu ooachten, daß das Grundstilck 120 m tief 
geschnitten ist. Dementsprechend wäre die Grundstilcksbreite 
rd. 4o m). 

Herr l\limmek hat der Firma folgende Möglichkeiten offengelassen: 
ab) 3200 qm bei 20 Beschäftigten u. Investitionen von n~ 330.000,--, 

) 5000 qm bei 5o Beschäftigten bei einer Investition von weiteren 
DM 300.000,--, insgesamtDM 630.000.,--. 
(Bei 3200 qm würde das Grundstilck lediglich 26 qm breit sein). 

Im Hinb1· k darauf„ daß auf beiden Seiten Durchlässe filr Kraft­
fahrze13e.uffahrten sein müssen, wi.irden von dieser Breite 
2 x ' ., j e> = 9 rn abgehen, so daß lediglich eine effektive Bebauungs­
breite von 17 m verbleiben wUrde. 

~( .,/ '(:J \ 1/t t C ,/,/(1_ t (l_ 
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Ich persönlich bin der Auffassung, daß man nicht von 
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Vermerk über ein Gespräch 

mit Herrn - !vHOC~'tl 

..... S ... t .e .. e .. n ............................................................... . 

in !f~!l?:9.~!.g ................. ............................................ . 

Telefonisch 
:2~Bdf)ffi 

DotlJm - Uhrzeit: .. ) .Q,.QQ . 

Telefon - Nr. - Nebenstelle: 

........ ~.3. .. ~.9 ... ~.~········•·············· 

Inhalt des Gesprächs: .......... '. ..................... .... ............................................................... . 

..... Her.r. .... S .. :t. .. e ... e .. n .... bittet..Herrn.D.ir.ektar ... .V. .. o .. r .. h .. a . .b .. e .. n .. _. ....... . 

.... ~.:gi. .. A.:!1:r:1:1:f.~ .... ~.~ ... ~~~ .. l?tf3.) .3.? . .9.9. .. ®.:r:. ~~~.E!l:r: ... ~.~.r .'?.! .. ?.'.~ .... r~.~ .... ?'.~ ....... . 
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Erledigungsvermerk: .............................................................................. ................ ........................ . 
Herr S t e e n befindet sich in Hannover beim Stand der 
Fa ....... B. .. e..h .r. .. e .. n .. s .. .,. .... Ahr.ensburg., ... Halle ... 7 .. s t and .. 1.0-1-3., .............. . 
Falls er nicht anwesend ist , bittet er am Stand zu hinter­
la:ssen·;···wo··Sie··zu-·treffen--sind~··············································· ································ 
23.4.65 'rlLl.1f 1, J , ················· ·············•····7!•·1··u..,.-l ... ~ v.-:-:-..... ....... ............................................................................. . 
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Vermerk 

Betr. : Firma S t e e n & K l e n t z e , Hamburg 1, Mönckebergstr. 3 

Auf Grund der Notiz (Ferngespräch) bzw. des Aktenvermerkes von Herrn 
Abteilungsvorsteher M ö 11 er vom 15. April 1965 habe ich an dem ge­
nannten Tage mit Herrn S t e e n fernmündlich gesprochen. Dabei führte 
Herr S t e e n folgendes aus: 

St. hat gestern bei der Stadt Ahrensburg mit dem Stadtkämmerer Herrn 
Lau verhandelt und ihm die Angelegenheit vorgetragen. St. stünde jetzt 
vor der Alternative, entweder ein Grundstück von 3. 200 qm zu nehmen oder 
ein Grundstück von 5. 000 qm mit der Verpflichtung, dort dann 50 Beschäf­
tigte zu unterhalten. 

Herr Lau hätte hierzu erklärt, so wäre das ja nun nicht, der Betrieb 
St e e n & K 1 e n t z e wäre für die Stadt interessant . Letzten Endes wäre 
es ja so, daß -die Stadt sich vorbehalten habe, einem Antrag zuzustimmen 
oder ihn abzulehnen. Die WAS sei zwar beauftragt worden, die Bearbeitung 
der Verkaufsfälle zu erledigen bzw. die Fälle zu sondieren. Die Entschei­
dung würde aber letzten Endes die Stadt treffen, denn sie sei ja Verkäufer. 
Der Vertragsabschluß vorm Notar würde durch die Stadt getätigt, da ja die 
Stadt und nicht die WAS Verkäufer sei. 

Herr Lau hätte ferner noch ausgeführt, daß, wenn die Kreissparkasse 
eine Kreditzusage gegeben hätte, Herr L ~ u davon überzeugt sei, daß die 
Angelegenheit auch von dieser Seite geprüft worden sei und die Stadt es 
mithin mit einem fairen und anständigen Vertragspartner zu tun hätte. 

Herr L a u hat alsdann Herrn S t e e n geraten, sich noch einmal mit 
Herrn K 1 i m m e k zu unterhalten und ihn darauf hinzuweisen, daß die 
Firma Steen & Klentze 5.000 qm haben müsse. Glaubte Herr Klimmek 
nicht, dieses zugestehen zu können, möchte St. Herrn K 1 i mm e k bitten, 
den Antrag der Stadt Ahrensburg zuzustellen, damit sie zu der Angelegen-
heit Stellung nehmen könne. 

St. sei dann am 15. April bei Herrn K 1 i m m e k vorstellig geworden. 
Er hätte darauf hingewiesen, daß die vorgesehenen 3. 200 qm zu knapp seien 
(Tiefe 120 m., Breite 25 m). Der Architekt der Fa. St. & K. hätte dringend 
abgeraten. St. hätte später keine Erweiterungsmöglichkeit, wie er sich das 
u. U. vorstelle . Der Architekt hätte ;n noch darauf hingewiesen, er hätte 
Stellplätze für Wagen zu schaffen, au etrieblichen Gründen müsse er auf 
seinem Grundstück mit einem LKW u die Gebäude herumfahren können. 
Bei der vorgesehenen Grundstücksbreite würde die später einmal beabsichtigte 
Halle zu schmal werden, so daß eine wirtschaftliche Nutzung nicht möglich 
wäre . 

Herr K 1 i m m e k hat Herrn St. daraufhin erwidert, daß damit das Thema 
im Grunde schon erledigt sei. Er könne ihm. nur die ~. 200 qm geben oder er 
könne 5. 000 qm bekommen, müsse sich dann allerdings verpflichten, 50 Be­
schäftigte zu unterhalten. 
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St. hätte hierzu erklärt, daß diese Auffassung im völligen Widerspruch stün--Jo 
de zu dem bisherigen Verhalten der WAS, die den Kredit bei der Kreisspar­
kasse beantragt hätte . Bei dieser Stellungnahme seien ja auch von der WAS 
5. 000 qm zu Grunde gelegt worden. 

Herr Klimme k hätte sich daraufhin wie folgt geäußert: "Hören Sie zu, 
das Bauprojekt, was Sie vorhaben, ist eine Hundebude. 11 

St . erwiderte: "Entschuldigen Sie, Herr Klimmek, was sagten Sie?u 

Herr K 1 i m m e k hierauf: "Eine Hundebude ist das." 

St . hat Herrn Tob i es e n, der bei der Verhandlung anwesend war und 
protokollarische Notizen machte, gebeten, die Äußerungen von Herrn Klimmek 
zu Protokoll zu nehmen. St. habe Herrn K 1 im m e k dann gesagt, daß er 
diese Ausdrucksweise eines Geschäftsführers der WAS für unwürdig halte. 

Herr K 1 im m e k hat in dem weiter noch sehr kurzen Gespräch zum Aus­
druck gebracht, was ein Architekt sagt, sei für ihn überhaupt nicht maßgebend. 

St . hat ihn dann gebeten, er möchte doch die Unterlagen an die Stadt Ahrens­
burg zur Stellungnahme weiterleiten. 

Herr K l i mm e k erwiderte hierauf: "Nehmen Sie hiermit zur Kenntnis, 
Ihr Antrag ist hiermit abgelehnt, Sie bekommen das auch noch schriftlich." 

St . hat ihn danJ:?. nochmals gebeten, er möchte trotzdem den Antrag der Stadt 
Ahrensburg vorlegen. 

Herr K 1 i m m e k hat hierauf erwidert: "Die Stadt Ahrensburg ist lt . Ver­
trag verpflichtet, den Entscheidungen der WAS zu entsprechen. " 

In seinen weiteren Ausführungen brachte St. zum Ausdruck, daß er Herrn 
Stadtkämmerer Lau in Ahrensburg heute am 15. April hätte nicht mehr 
erreichen können, da er in Urlaub gefahren sei. Herr Bürgermeister 
F i s c h e r , der ihn auf diese Grundstücksmöglichkeit überhaupt hinge­
wiesen hätte, käme erst am Mittwoch vom Urlaub zurück. Er überlege sich, 
ob er sich noch an Herrn Bürgermeister Fischer in dieser Angelegen­
heit wenden solle. 

Im übrigen führte St. noch aus, daß die Ausführungen, die Herr K1immek 
ihm gegenüber gemacht hätte, seiner Ansicht nach den Charakter einer Be­
leidigung trügen, da sie insbesondere in Gegenwart von Herrn Tobiesen 
gemacht worden wären. Normalerweise sei es ja wohl so, daß man unter sol­
chen Umständen einen Anwalt einschaltet und Herrn K 1 i m m e k auffordert, 
diese Äußerungen zurückzunehmen bzw. sich zu entschuldigen. Er könne es 
an und für sich nicht hinnehmen, den Bau seiner Firma mit einer Hundebude 
bezeichnen zu lassen. Im gegenwärtigen Zeitpunkt wolle er aber aus takti­
schen Gründen zunächst einmal davon noch absehen. 

- ~ -
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Ich habe Herrn St e e n dann erklärt , daß diese Ausdrucksweise von 
Herrn K l i m m e k m. E . schärf stens zu verurteilen sei. Ich ·würde Ge­
legenheit nehmen, sie dem Vorsitzenden des Aufsichtsrates, Herrn Landrat 
Dr. Haar man n, zur Kenntnis zu bringen. Mir sei bekannt, daß die 
Verhandlungsführung von Herrn K 1 im m e k nicht immer konziliant sei. 
Ich müßte jedoch zugeben, daß das, was Herr K 1 i m m e k dort geäußert 
habe, nicht im Sinne und nicht im Interesse der WAS sei. Ich sei auch der 
Auffassung, daß Herr K 1 i m m e k sich zu entschuldigen hätte. 

Ich würde nach Rückkehr von Herrn Bürgermeister Fischer mich mit 
dem Genannten auch noch in Verbindung setzen. 

Im übrigen sei Herr S t e e n ja durch die Stellung des Kreditantrages Kunde 
bei unserer Sparkasse. Ich sei nicht gewillt, eine derartige Behandlung unse­
res Kunden in der Form, wie sie Herr K 1 im m e k vorgenommen habe, 
so ohne weiteres hinzwiehmen. Wenn die WAS auch in Form einer G. m . b. H. 
geführt würde, so hätte sie ja öffentliche Auf gaben zu erfüllen. Ich könnte 
mir nicht vorstellen, daß die Herren, die hinter der WAS stünden, ein der­
artiges Verhalten billigen könnten. 

Die nächste Aufsichtsratssitzung sei nach meiner Kenntnis allerdings erst 
am 21. Mai ds. Jrs. Ich würde versuchen, beim Vorsitzenden des Aufsichts­
rates u. U. schon vorher eine EntscheidUD;g im Sinne von Herrn S t e e n 
herbeizuführen, insbesondere im Hinblick auf die im Gutachterausschuß ab-

. gegebene Stellungnahme. Wann das allerdings möglich sei, könne ich noch 
nicht sagen. Der äußerste Termin sei unter diesen Umständen der 21. Mai 
ds. Jrs. (Termin der Aufsichtsratssitzung) . Er möge aber von mir die Ver­
sicherung entgegennehmen, daß ich mich voll und ganz dafür einsetzen würde, 
diese Angelegenheit für Herrn St e e n zu einer positiven Entscheidung zu 
bringen. 

Bad Oldesloe, den 20 . April i 965 
Vor. /Af. 

P.S . 

In diesem Zusammenhang sei noch festgehalten, daß Herr K l i m m e k 
in einer vorherigen mündlichen Verhandlung den Herren St e e n und 
K 1 e n t z e gegenüber das Bauvorhaben als "kleine Klitsche" bezeichnet hat • 

P .S. 

Ich habe in der Zwischenzeit festgestellt, daß in mindestens 8 Fällen die so­
genannte Beschäftigten-Richtzahl von 80 auch nicht erfüllt worden ist, son­
dern daß die Richtzahl z. T. liegt bei 15, 19, 35, 4 3 bzw. verschiedentlich 6 0. 

Die Richtzahl bei St e e n & K 1 e n t z e würde bei 5. 000 qm und :;o Be­
schäftigten 60, bei L/:. 200 und 25 Beschäftigten 59 betragen. 
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Vermerk 

Betr. : Firma S t e e n & K 1 e n t z e • Hamburg 1, Mönckebergstr. :> 

Auf Grund der Notiz (Ferngespräch) bzw. des Aktenvermerkes von Herrn 
Abteilungsvorsteher M ö 11 er vom 15. April 1965 habe ich an dem ge­
nannten Tage mit Herrn S t e e n fernmündlich gesprochen. Dabei führte 
Herr S t e e n folgendes aus: 

St. bat gestern bei der Stadt Ahrensburg mit dem Stadtkämmerer Herrn 
Lau verhandelt und ihm die Angelegenheit vorgetragen. St. stünde jetzt 
vor der Alternative, entweder ein Grundstück von J . 200 qm zu nehmen oder 
ein Grundstück von 5. 000 qm mit der Verpflichtung, dort dann 50 Beschäf­
tigte zu unterhalten. 

Herr Lau hätte hierzu erklärt, so wäre das ja mm nicht, der Betrieb 
Steen & Klentze wäre für die Stadt interessant. Letzten Endes wäre 
es ja so, daß die Stadt sich vorbehalten habe, einem Antrag zuzustimmen 
oder ihn abzulehnen. Die WAS sei zwar beauftragt worden, die Bearbeitung 
der Verkaufsfälle zu erledigen bzw. die Fälle zu sondieren. Die Entschei­
dung würde aber letzten Endes die Stadt treffen. denn sie sei ja Verkäufer. 
Der "Vertragsabschluß vorm Notar würde durch die Stadt getätigt, da ja die 
Stadt und nicht die 1VAS Verkäufer sei. 

Herr ..... au hätte ferner noch ausgeführt, daß, wenn die Kreiss. rkasee 
eine Kreditzusage gegeben hatte, Herr La u davon überzeugt sei, da!3 die 
Angelegenheit auch von dieser Seite geprüft worden sei und die Stadt es 
mithin mit einem fairen wid anständigen Vertragspartner zu twi hätte. 

Herr L a u hat alsdann Herrn S t e e n geraten, sich noch einmal mit 
Herrn K l i m m e k zu unterhalten und ihn darauf hinzuweisen, daß die 
Firma Steen & Klentze 5. 000 qm haben müsse. Glaubte Herr Klimmek 
nicht, dieses zugestehen zu können, möchte St. Herrn Klimme k bitten, 
den Antrag der Stadt Ahrensburg zuzustellen, damit sie zu der Angelegen-
heit Stellwig nehmen könne. 

St. sei dann am 15. April bei Herrn Klimme k vorstellig geworden. 
Er hätte darauf hingewiesen. daß die vorgesehenen • 200 qm zu lmapp seien 
(Tiefe ZO m. Breite 25 m). Der Architekt der Fa. St. & K. hätte dringend 
abgeraten. St. hätte später keine Erweiterungsmöglichkeit, wie er sich das 
u. U. vorstelle . Der Architekt hätte ;n noch darauf hingewiesen, er. hätte 
Stellplätze für Wagen zu schaffen, au etrieblichen Gründen müsse er auf 
seinem Grundstück mit einem LKW u die Gebäude herum.fahren können. 
Bei der vorgesehenen Grundstücksbreite würde die später einmal beabsichtigte 
Halle zu schmal werden, so daß eine wirtschaftliche Nutzung nicht m.öglich 
wäre • 

Herr K l i m m e k hat Herrn St. daraufhin erwidert, daß damit das Thema 
im Grunde schon erledigt sei. Er könne ihm nur die ~. 200 qm geben oder er 
könne 5. 000 qm bekommen, müsse sich dann allerdings verpflichten, 50 Be-
schäftigte zu unterhalten. · 

- 2 -
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St. hätte hierzu erklärt, daß diese Auffassung im völligen Widerspruch stün­
de zu dem bisherigen Verhalten der WAS, die den Kredit bei der Kreisspar­
kasse beantragt hätte. Bei dieser Stellungnahme seien ja auch von der WAS 
5. 000 qm zu Grunde gelegt worden. 

Herr Klimme k hätte sich daraufhin wie folgt geäullert: 11Hören Sie zu, 
das Bauprojekt, was Sie vorhaben, ist eine Hundebude." 

St. erwiderte: 11Entschuldigen Sie, Herr Klimmek, was sagten Sie?" 

Herr Klimme k hierauf: ''Eine Hundebude ist das. 11 

St. hat Herrn Tob i es e n, der bei der Verhandlung anwesend war und 
protokollarische Notizen machte, gebeten, die Äußerungen von Herrn Klimmek 
zu Protokoll zu nehmen. St. habe Herrn K l 1 mm e k dann gesagt, daß er 
diese Ausdrucksweise eines Geschäi'tsf'ührers der WAS für unwürdig halte. 

Herr K 1 i m m e k hat in dem ,veiter noch sehr kurzen Gespräch zum Aus­
druck gebracht, was ein Architekt sagt, sei für ihn überhaupt nicht maßgebend. 

St . hat ihn dann gebeten, er möchte doch die Unterlagen an die Stadt Ahrens­
burg zur Stellungnahme weiterleiten. 

Herr K 1 i m m e k erwiderte hierauf: 11 Nehmen Sie hiermit zur Kenntnis, 
1hr Antrag ist hiermit abgelehnt, Sie bekommen das auch noch schriftlich." 

St. hat ihn dann nochmals gebeten, er möchte trotzdem den Antrag der Stadt 
Ahrensburg vor legen. 

Herr K 1 i m m e k hat hierauf erwidert: "Die Stadt Ahrensburg ist lt. Ver­
trag verpflichtet. den EntscheidungeD. der WAS zu entsprechen." 

In seinen weiteren Ausführungen brachte St. zum Ausdruck, da!l er Herrn 
Stadtkämmerer L. a u in Ahrensburg heute am 15. April hätte nicht mehr 
erreichen können, da er in Urlaub gefahren sei. Herr Bürgermeister 
F i s c h e r , der ihn auf diese Grundstücksmöglichkeit überhaupt hinge­
wiesen hätte, käme erst am Mittwoch vom Urlaub zurück. Er überlege sich, 
ob er sich noch an Herrn Bürgermeister F i s c h e r in dieser Angelegen­
heit wenden solle. 

Im übrigen führte St. noch aus, daß die Ausführungen, die Herr Klimmek. 
ihm gegenüber gemacht hätte, seiner Ansicht nach den Charakter einer Be• 
leidigung trügen, da sie insbesondere in Gegenwart von Herm Tob i es e n 
gemacht worden wären. Normalerweise sei es ja wohl so, daß man unter sol­
chen Umständen einen Anwalt einschaltet und Herrn K 1 i m m e k auffordert, 
diese Äußerungen zurückzunehmen bzw. sich zu entschuldigen. Er könne es 
an mid für sich nicht hinnehmen, den Bau seiner Firma mit einer Hundebude 
bezeichnen zu lassen. Im gegenwärtigen Zeitpunkt wolle er aber aus takti­
schen Gründen zunächst einmal davon noch absehen. 
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Ich habe Herrn St e e n dann erklärt, da diese Ausdrucksweise von 
Herrn K l i m m e k m . E. schärfstens zu verurteilen sei. Ich würde Ge­
legenheit nehmen. sie dem vorsitzenden des Aufsichtsrates, 'Herrn ndrat 
Dr. Haar man n , zur Kenntnis zu bringen • .t.Iir sei bekannt, daß die 
Verhandlungsführung von Herrn Klimme k nicht immer konziliant sei . 
leb mü te jedoch zugeben, daß das. was Herr Klimme k dort geäu,3ert 
habe, nicht im Siillle und nicht im Interesse der WAS sei. Ich sei auch der 
Auffassung, daß Herr K 1 i m m e k sich zu entschuldigen hätte. 

Ich würde nach Rückkehr von Herrn Bürgermeister Fischer mich mit 
dem Genannten auch noch in Verbindung setzen. 

Im übrigen sei Herr S t e e n ja durch die Stellung des Kreditantrages Kunde 
bei unserer Sparkasse. Ich sei nicht gewillt. eine derartige Behandlung unse• 
res Kunden in der Form, wie sie Herr K 1 im m e k vorgenommen habe, 
so ohne weiteres hinzunehmen. Wenn ·die WAS auch in Form einer G . m . b . H. 
geführt würde, so hätte sie ja öffentliche Aufgaben zu ·erfüllen. Ich könnte 
mir nicht vorstellen, daß die Herren, die hinter der WAS stünden, ein der­
artiges Verhalten billigen könnten. 

Die_ nächste Aufsichtsratssitzung sei nach meiner Kenntnis allerdings erst 
am 21 . Mai ds . Jrs. Ich würde versuchen, beim Vorsitzenden des Aufsichts­
rates u . U. schon vorher eine Entscheidung im Sinne von Herrn St e e n 
herbeizuführen, insbesondere im Hinblick auf die im Gutachterausschu l ab­
gegebene Stellungnahme. Wann das allerdings möglich sei, könne ich noch 
nicht sagen. Der äußerste Termin sei unter diesen Umständen der 21 • Mai 
ds. Jrs . (Termin der Aufsichtsratssitzung). Er möge aber von mir die Ver­
sicherung entgegemiehmen, daß ich mich voll und ganz dafür einset~en würde, 
diese Angelegenheit für Herrn S t e e n zu einer ositiven Entscheidung zu 
bringen. · 

Bad Oldesloe, den 20. April l 065 
Vor. /Af. 

P . S . 

In diesem Zusammenhang sei noch festgehalten, da Herr K l i m m e k 
in einer vorherigen mündlicher Verhandlung den Herren St e e n und 
K l e n t z e gegenüber das Bauvorhaben als "kleine Klitsche" bezeichnet bat • 

r>. s. 
Ich habe in der Zwischenzeit festgestellt, daß in mindestens 8 Fällen die so­
genannte Beschäftigten· Richtzahl von 80 auch nicht erfüllt worden ist, son­
dern daß die Richtzahl z . T . liegt bei 15, 19, · 5, 4J bzw. verschiedentlich 60 . 

Die Richtzahl bei S t e e n & K 1 e n t z e würde bei 5 . 000 qm und „0 Be­
schäftigten 60, bei tj:-. 2 00 und 25 Beschäftigten 5 9 betragen. 
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Betr. : Telefongespräch zwischen Herrn S t e e n und Herrn Direktor 
V o r hab e n am 15 . 4 . 1965 

St. : . •. . ••.. daß ich bei Tonen war. Wo sind Sie jetzt, Herr Vorhaben? 

V. : Ich bin hier in Oldesloe. 

St . : Sie sind in Oldesloe in der Sparkasse? 

V .: Ja. 

St.: Haben Sie Herrn T o b i e s e n schon gesprochen? 

V. : Nein, war der dabei. 

St . : Ja, der war dabei • 

V. : Ach der war dabei, dann haben Sie also einen Zeugen. 

St . ; Ja, ich habe einen Zeugen. Herr Vorhaben, es war also folgendermaßen: 
Ich war gestern noch bei der Stadt in Ahrensburg und habe mit Herrn 
La u gesprochen. Ich habe Herrn Lau die Sache vorgetragen und ihm 
gesagt, wie die Dinge jetzt liegen würden und daß wir also vor der Alternative 
stehen würden, also entweder ein Grundstück von 3. 200 qm zu nehmen 
oder aber die Verpflichtung auf uns zu nehmen bis 5 . 000 und dann 50 Leute. 
Da meinte Herr Lau , also so wäre das ja nun nicht . Wir wären ja doch 
für die Stadt immerhin interessant und dieser Vorbehalt, der wäre wohl 
mal getroffen worden, aber der hat ja nun nicht immer Allgemeingültigkeit 
und letztlich würde die Stadt sich das auch noch vorbehalten, e inem Antrag 
zuzustimmen oder ihn abzulehnen. Er sagte, in diesem Fall sind wir 
Grundstücksverkäufer und die WAS ist zwar beauftragt worden, die Sache 
durchzuarbeiten und praktisch die Fälle zu sondieren und hat uns dann 
praktisch Nachricht zu geben, ob wir damit einverstanden sind, denn wir 
sind ja auch die Verkäufer und schließen letzten Endes vorm Notar den 
Vertrag. Er sagte, so wie Sie mir das h ier schildern, bin ich der Auf­
fassung, daß Sie für uns durchaus aktuell sind und wenn Sie mir sagen, 
daß die Kreissparkasse, in diesem Fall also Herr Vorhaben, sogar auch 
den Kredit bewilligen will, dann bin ich davon überzeugt, daß von dieser 

/ 

Seite}' das auch geprüft worden i st und daß ich das also mit Tonen mit 
einem fairen und anständigen Vertragspartner zu tun habe . Dann sagte er, 
also dann unterhalten Sie sich mit Herrn K 1 i m m e k zunächst noch mal 
und sagen Sie ihJn, daß Sie 5 . 000 qm haben müßten und wenn er nicht damit 
einverstanden ist und wenn er das nicht will, dann bitten Sie ihn, er möchte 
den Antrag der Stadt Ahrensburg zustellen, damit sie dazu Stellung nehmen 
kann. In diesem Sinn bin « ich dann heute bei Herrn K 1 i m m e k gewe ... 
sen und habe ihm das erklärt und ihn gebeten, davon also insofern Kennt­
nis zu nehmen, daß die 3. 200 qm doch zu knapp sind, denn wir hätten mit 
unserem Architekten auch Rücksprache genommen, der uns dringend ab­
geraten hat, das zu tun, denn er sagt, Sie haben nachher später keine Er„ 
weiterungsmöglichkeit, so wie Sie sich das vielleicht mal vorstellen. Sie 

- 2 -
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sind dann eingeengt und können nie wieder raus aus der Geschichte. Also 
·~ ::,·_ -e. $ ~ s s $, ~ so dürfen Sie das nicht tun. Was Ihnen Herr Klimmek erzählt hat 

L . v mit der 80 qm Grundflächenbebauung, das ist alles ganz schön und gut. ., . -
Sie haben Stellplätze für Wagen zu schaffen, sie haben einen Rundverkehr 

C") zu machen, sie haben nachher eine Halle zu setzen, die so schmal wird, 
s c.J s s r • daß das überhaupt nicht in Frage kommen kann. Ich habe dann Herrn .J ... .... . . 

0 
Klimmek davon Kenntnis gegeben, das war dann sehr kurz, die 

. 9 ganze Unterhaltung hat überhaupt nur 10 Minuten gedauert. Er sagte, 
damit ist das Thema im Grunde schon er ledigt. Ich kann Ihnen nur die 

::; 8 s r, s 3. 200 qm geben oder Sie müssen die Verpflichtung so und so machen. ..., 

\ Da habe ich ihm erklärt, daß das ja im völligen Widerspruch stände und 
T • daß ja selbst die Wirtschaftsaufbau ... Gesellschaft den Kredit für uns bei w ..., .. 

der Kreissparkasse beantragt hätte und 5. 000 qm zu Grunde gelegt hätte. 
s . ,.. s s ..., s ili.)' Das wäre ja alles insoweit in Ordnung und die Befür wortung, daß uns also - ..., 

im Gegenteil auch gesagt worden wäre, daß das korrekt wäre . Worauf er 
s.,., 

~ ·• C, dann sagte: Hören Sie zu, das Bauprojekt, was Sie hier vorhaben, ist eine 

C ..-.. Hundebude. Ich sagte: "Entschuldigen Sie Herr K 1 i mm e k , was 
(.9 C • 5 ., . . • • sagten Sie? 11 

t Eine Hundebude ist das .q Worauf ich dann Herrn Tob i es e n s.... LL gebeten habe, der daneben saß, er möchte das freundlicherweise zu Pro„ 
0 b . tokoll nehmen. Ich habe Herrn Kl i mmek dann gesagt, daß ich diesen -J s s - '_S . . • • ro .._.. 

Ausdruck eines Geschäftsführers der WAS für unwürdig halten würde . 
it:= s 8 s $ , .. Damit war natürlich der Ofen aus und es ging dann noch hin und her, wo-CO 

E ..c s. „.J s bei er noch sagte, was ein Architekt sagt, das ist für mich überhaupt nicht 
(.) G :: C e • C maßgebend. Ich sagte: "Ja das nehme ich zur Kenntnis, ich kann leider 
cn ' s C 9 r. nichts daran ändern. 11 Worauf er mir dann sagte ••• Dann habe ich ihn ..., 
C 

$ s gebeten, was Herr Lau mir sagte, er möchte doch den Antrag der s.... ·-Q} . s 4- s s Stadt vor_). Jitß: fet hat er gesagt: "Nehmen Sie hiermit zur Kenntnis, ....d,er'~ 

0 
E , 

(., Antrag ist abge ehnt. Sie bekommen das auch noch schriftlich. 11 Worauf ..., ~ 

Q} 
... \J ...,· _., • C' 

CJ 
, J ich ihm dann gesagt habe, er möchte das trotzdem tun. Worauf er sagte: .,_..., .J 

0) s "Die Stadt Ahrensburg ist lt. Vertra g verpflichtet, den Entscheidungen cn ..., ..., 

1 ' der WAS zu entsprechen. 11 Ich muß ehrlich sagen, ich habe am ganzen 0) - ..., 
t 

..., 

Cl) C ~- ..., 9 Körper gezittert, ich mußte mich furchtbar beherrschen. 
:::l s s s s .. 

G • • ..c 9 $ ( V.: Das ist ja unglaublich. Ich werde Veranlassung nehmen, diese Ausdrucks„ (.) • • formulierung dem Vorsitzenden des Aufsichtsrates, das i st der Landrat, cn .. s C 

> s.... C 
... s 9 zur Kenntnis zu bringen. Es sind sowieso da v ielleicht Spannungen zwi-0 u 

LL " ... ~ _b sehen Herrn Klimmek und jedenfalls mir. Das hat mit mir n ichts zu 
·. S' s tun, aber vielleicht entfernt, weil wir den Kredit geben. Ich habe Herrn 

■ Q} K li mmek ja mitgeteilt, schriftlich, daß Herr Tobiesen ab 20. , s ~ s r ,_ _, t..., ..c ..c also nach Ostern, wieder bei mir i st. Der Landrat hat sich eingeschaltet. (.) N s, ..., - $ 

cn L!) r. s \9' Er hat mir allerdings ein unverbindliches Schreiben geschickt. Ich bin u +.J L!) C aber nicht gewillt, irgendwie da nachzugeben. Denn über mein Personal :::l 
. 

~ , 9 .. 9 s . 
Q} CX) 

!:., 
... ~..!- s entscheide ich, auch wenn er Beamter des Kreises ist. Und nun kann alles 

0 
Cj 

s.... 0 I'- L s ;_; dieses natürlich dazu beigetragen haben, daß er :k a lso da die Fassung ver-
c ..... 1 

. loren hat. Aber ich bin der Auffassung, wenn ihm was nicht paßt, dann Q} L!) c· 9 .s s ro T""" S: s s ... 9 s ..., ist das so seine Verhandlungsweise. Ich habe das auch schon von anderer 
"'O 

.,., 
~ -c C s s 5 $ Seit e gehört, nur nicht diese Ausdrücke. Ich werde also Veranlassung 

cn ..c s ~ nehmen, also das schlimmste, was passieren kann, Herr St e e n i st, (.) 
0 s daß das in der nächsten Aufsichtsratssitzung. Ich will eben mal im Ter„ s.... :::. 

:::l -..J · .. c. ~ 
..., s 9 , minkalender nachsehen, wann das· ist, einen Moment mal bitte. 

■ "'O 
t 

~ 
, s.,1..• s s 9 :::; C Also die nächste Aufs ichtsrat ssitzung ist vorgesehen am 21., augenblick 

(]) t b , 
V $ 9 C 1., ~ 5 mal, ich hab was gehört vom 21 . Mai. ~ 

Q} C s.... "'O +.J 
St.: Das ist ja noch lange hin • s.... ..::i.:::: 

~ 
:Q Q} 

... 3 -~ -~ 
Q} 0 

s.... 
(.9 0... 
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Ja, na ich will mal sehen, was dabei herauskommt, wenn ich meine 
Mitteilung an den Landrat weitergebe. So kanns ja jedenfalls nicht ge­
schehen. Ich werd mich auch noch mal mit Bürgermeister F i s c h e r 
in Verbindung setzen. 

St. : Ja, das ist sehr liebenswürdig, Herr Vorhaben, ich wäre Tonen dann 
sehr dankbar . Ich bin heute bei Herrn L a u gewesen, der ist aber 
leider in Urlaub gefahren und wollte dann auch um eine Unterredung 
mit Herrn Bürgermeister F i s c h e r bitten und der kommt erst am 
Mittwoch wieder, ist auch in Urlaub. Ich muß sagen, wenn ich ehrlich 
sein soll, was mir da geboten worden ist, ich hab schon mir überlegt, 
das ist eine Beleidigung, Herr Vorhaben. Herr Tobiesen war dabei, 
Herr Vorhaben, normalerweise ist das so, daß man einen Anwalt ein­
schaltet und ihn auffordert , diese Äußerung zurückzunehmen und sich 
zu entschuldigen, normalerweise ist das üblich. Ich kann nicht einfach 

V . : 

den Bau einer Firma mit einer Hundebude bezeichnen. 

Ja, das i st ein unglaubliches Verhalten, Herr Steen. Das Dumme ist, 
ich sehe, am 21. Mai ist Aufsichtsratssitzung und am 21. Mai muß ich 
auch zu einer Vorstandssitzung des Deutschen Sparkassen„ und Giro„ 
verbandes in die Nähe von Stuttgart. Da muß ich auf jeden Fall hin. Ich 
möchte aber auf der anderen Seite gerne zu der Aufsichtsratssitzung. Ich 
m üßte evtl. versuchen, daß der Termin der Aufs ichtsrat ssitzung hier von 
der WAS verlegt wird , allein schon wegen dieser Geschichte . Das ist ja 
ein unglaubliches Verhalten. Also ich bin Ilmen jedenfalls dankbar, daß 
Sie das Herrn M ö 1 1 e r gesagt haben. Ich werde Veranlassung nehmen, 
Herr S t e e n , das dem Aufsichtsrat svorsitzenden vorzulegen, schrift­
lich, er wird mit mir ja sowieso noch sprechen müssen vielleicht wegen 
Herrn T o b i e s e n. Ich will sogar sehen, daß wir vielleicht vorher 
noch eine Entscheidung bekommen gegen den Willen von Herrn K l immek, 
denn wenn der Gutachterausschuß das befürwortet hat bzw. quasi sogar 
aus e igenen Machtvollkommenheit genehmigt hat, dann kann nicht Herr 
K 1 i mm e k sagen, das i st abgelehnt, die WAS hat das abgelehnt, dazu 
ist er gar nicht berechtigt, dazu ist der Ausschuß da • 

St.: Ja ich meine, es ist ja auch so, Herr La u sagte, Herr La u kennt 
Sie ja auch bzw. Sie kennen Herrn L a u ja auch. Ich hab ja mit Herrn 
L a u nur bisher gesprochen. Herr F i s c h e r haile mich ja seiner ... 
zeit hingeschickt . Herr F i s c h e r wird sich wahrscheinlich so un„ 
mittelbar nicht der Sache erinnern, aber wenn wir einander wieder sehen, 
wird er Bescheid wissen. Insofern wäre mir das natürlich ganz lieb, 
wenn Sie auch sagen .•• • Ich hab Herrn Lau ja auch gesagt, die ganzen 
Unterlagen, Bilanzen, haben wir Herrn V o r hab e n eingeschickt. Er 
kennt die Unterlagen. Er weiß es und wenn Sie ihn kennen, dann bin ich 
überzeugt, daß Herr V o r h a b e n auch Auskunft über uns erteilen 
wird. 

V. : Also Herr S t e e n , ich kann im Moment ja selber nichts sagen, weil 
ich nicht selber ent scheiden kann, aber ich laß eine solche Behandlung 
nicht zu, denn mit Ihrem Kreditantrag sind Sie jetzt ja Kunde der Spar­
kasse. Ich hab auch die Absicht, also sonst geht man um solche Dinge 
herum oder ist man herum gegangen~ also ich hab sogar die Absicht, 
erforderlichenfalls diese Sache ganz offen anzusprechen in der Aufsichts­
ratssitzung, denn so kann es ja nicht angehen, daß er so mit den Interes­
sent en verhandelt, ganz davon abgesehen, daß ich ähnliche Dinge auch 



:.. 
- s 
C 

(") 
0 

.. _8 -~ 
$ __ $ L 

_e 

S' s-
c. C.. C 0 

s 
s 

\ s er"' 

s w - 5 

C C 

C ...-.. 
(9 

s.... LL 
0 ro .._.. 
4:= 
CO 

E ..c 
(.) 
Cl) 

C 

s.... ·-Q) 

0 
E 
Q) 
0) 

1 ' 
Cl) 
0) 

s 
8 ~ 

,.,, 

r C 

s- s s 
5 

, 
- -

Cl) C 
::l 
..c 
(.) 

s C C 

~ 

Cl) 

> s.... 
0 

LL - C S 

■ Q) 

..c ..c 
(.) 
Cl) 

e 

(.) ......, LO 
::l CO 
Q) 0 s.... Or,..... 

ro Q) LO 
"'O 

T""" 

~ 

cn ..c 
(.) 
s.... 
::l 

■ "'O 

(]) t:::: 
Q) 

s 

C, 

- + s 

C 

9 

C 8 
.. 

G 

e . 9 
~ .. ,., :. 

" 
.... -

l 
8 

.. 

r c· r s v 

s.... "'O ~ 
_s.... Q) 

~ 
&2·~ 
ru e 
(9 0.... 

- s _s· s s 
8 [, $ 

s ~ 

s C) 

s s 5 

·_3 + 

e . 8 

s 
s 

s s . s 
_s 

C s . ,.. 

8 s 
s 

s s 
,.. . 

s_ 
. s 

s 8 

s 
(; 

C 

s 

..,_ 

._. s 

r ~ 

s 
') s ~ 

s :: 
~ 

-
.., C ,- 8 

Ce 

0 

$ s 
l $ 

... s ,J 

s ~ 

-
(, 

9 
. 
~ 

.s 
_$ c-

s 

8 

., . . 

• • 

• • 

• • 

• • 

schon gehört habe, das Leute gesagt haben: Also Klimmek, Hände hoch, 
mit dem verhandeln wir nicht. 

St.: Ja ja, dasselbe weiß ich, daß es mit Herrn H e p p gewesen ist . 

V.: Ja, machen Sie sich vorläufig nochkeine Gedanken, sowie ich etwas 
Näheres weiß, ruf ich Sie an. Ich -Werd also, um ganz sicher zu gehen 
das so machen, Dienstag geht ja der Betrieb erst wieder los, Mittwoch 
ist Bürgermeister Fischer da, ich werd ihn persönlich bitten, zu einem 
kurzen Gespräch mich zu empfangen. Das wird er tun, auch wenn er 
erst vom Urlaub zurückgekommen ist, und dann werd ich die Sache beim 
Landrat starten. 

St.: Das wäre sehr liebenswürdig. Dann soll ich mich also im Moment um 
gar nichts weiter kümmern? 

V.: Ich würde mich in Ihrer Stelle um nichts kümmern. Machen Sie auch 
nichts mehr mit Klimmek im Moment . Sollte Sie jetzt in Kürze eine Ab­
lehnung erhalten, also jetzt oder eben nach Ostern, dann würde ich Sie 
bitten, mir das sofort herzuschicken bzw. mich anzurufen • 

St.: Ich bin auch selbst erst am Freitag nächster Woche wieder hier. Ich 
muß am Dienstag wegfahren nach Süddeutschland, bin am Freitag wieder 
hier und bi:rm dann allerdings nur den Freitag hier, weil ich darauf dann 
die ganze Zeit über auf der Messe in Hannover bin, aber ich komm na­
türlich selbstverständlich mal kurz rüber, wenn irgendetwas sein sollte. 

V.: Sind Sie dort in Halle 17? 

St.: Nein, moment, ja in Halle 7 sind wir . 

V. : Halle 7, nein also ich dachte an Büroklammern usw • 

St.: Nein, nein 

V. : Weil ich in Halle 1 7 mitunter gesehen habe, wie heißen die noch, 
Backhaus aus Ahrensburg. 

St.: Das ist • . • • . . . . • den Sie da gesehen haben, Backhaus nicht, Backhaus 
ist eine Holzbearbeitung. Wir arbeiten ja mit Behrend noch eng zusammen 
und wir sind da ja auch Kunde und wir sind auch auf dem Stand mit • 

V.: Gut, also sowie ich etwas höre bekommen Sie nachricht, . ärgern Sie sich 
nicht zu sehr. 

St.: Vielen Dank für Ihren Anruf, Herr Vorhaben, ja ich will Ihnen ehrlich 
sagen, ich hab mich eben wieder so sehr, also das ist, wenn alles hoch 
kommt. 

V.: Also das ist eine Unverschämtheit. Diese Unverschämtheiten sind jetzt 
so groß, das man da nicht einfach zur Tagesordnung drüber hinweggehen 
kann, sondern ich bin dafür, die Sache in der nächsten Aufsichtsrats-

·t / s1 zung a,bzusprechen. 
V\ 

- 5 -
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St.: Ja ich hab Herrn Tobiesen ausdrücklich gebeten, er saß da ja neben, 
das möchte er notieren und ich nehme sicher an, daß er das tat. 
Ich habe Herrn Klimmek noch mal gefragt : Was haben Sie gesagt, also 
ihm die Möglichkeit direkt eingeräumt, sich zu verbessern. Im Gegen­
teil er hat es wieder}J.olt, worauf ich dann Herrn Tobiesen gebeten habe , 
das zu notieren • 

V . : Na, ärgern Sie sich nicht mehr, Herr St e e n . 

St . : Das sagen Sie so, das sagt man so . 

V. : Ja ja, ich weiß . 

St . : Nicht, man sagt das so und es mag gut gemeint sein, aber der andere 
kanns halt nicht. 

V.: Nein, nein, es wird erst besser, wenn Sie natürlich einen positiven Be­
scheid haben. Was in meiner Macht steht, Herr Steen, werde ich tun, 
damit die Sache klar geht . 

St . : Ja, das wäre nett. ich danke Ihnen recht vie l , Herr Vorhaben. 

V. : Bitte schön, also ein frohes Osterfest 

St.: Ja, das wünsche ich auch, auf Wiedersehen. 
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Farkshei de , den 1 5 . Ap r il 1 9 F. 5 • 6( 

Vermerk . 
~Mi[ l 

13etr . : Ir:du!'l-:r.: ean~i..ed l ung in Ai-1RENSBURG - Ost . "Kornkamp " 

- Antrag der Firrra f~ tecn ~ i~lentze aüf ~;rwerb ei~es Gr u n d­
et'i,~:-i::o :.n einer 'rröße von 5 . 000 qm zum Zwecke der Ver -
10c 1nu 1es Gewerbeb0t r iPbes aus Hamburg, Mönckebergstr . 3-

I:: der Guta1;1:te:-8.usschu!3sitzufü' n-=r 1:i1.s o.m 30 . 3 . :965 jn Kiel 
:im Hause der L2rdesb·1nk h~ -t u . : . 3.t..Ch der obtge Antrag zur Be­
r atun;-; vori;( lt:_:er. :lri j s+ nncr: , · ng-=he11ne:r PrLLCun,c: der Unter­
lae/"rJ .o itiv b-=ur~cilt worden • 

Ih t Hiicksich.t :,i....-f di.es-...:1. bu:ondereI1 F8.l l hin-:::ichtlich der Bilbe­
d 'i r ft i gkei t - dä .' bi ,-heri ~e B 3tTi eb s 6 ebi=iude i. ~t v on einem Kauf -
1auskonze n erworben und das 1h tverhäl tnj..:, ZUP1 3 l . l? . 1965 g ekün ­

d it:t \'lOrden - hi:i.l der 0-utachte . .c:,us.:chu3 11r,abhänGis von dem n och 
au 0 stehenden Gut~chtcu des Tfer=n OR~ ~r . Echn~ser v orn rM und der 
Zustirr..munz. des ;.R err.pfohlen , c;en Verkauf zu tätir,en , u n d d en 
Gescn2ft~f-il-:rer beauft-ro.6 -t- , den Verkauf abzusc}·li e :3en , da d ie 
Firma ~on~t i~ ZPitno t "0rat~n könn te . 

Jnzv,1j 0 c•.en ·1at de.?· ~ei t der.i 15 . 1 . 19/'.i5 erkrr:ir.kte Gs8cbäftsfilhre r 
Y.lir-:mek P. 1 . 4 . 19::;5 i ' 1- ";cccliifte der ·,.!lS wi_cde r :.:bernommen un l 
. j t dl: r F j .r·lllr> S t ecr. & ·r1 e1:tze n::i: '.· · . : . 1.:.,1•:'./: e..:.ni::.'.'l B•~opre c1 ungs ­
te r !.i:in vcr'--ll.'b3r · t . 

a) von de:~ :."i rrJu Stcen .:_._ Xlen tze : ]err Stc~n und 1:err Klen t z e . 

b) ·ro11 ]eschäftd~ilrer Klimmek 
:~ ... lie:Gt::n 

He rr ;ni lilffie1c e~k:~.2tc ,~en .:::rsch.1.:..nt:. en ;ierren !:: t een u . Irl entze , 
dajj bei eine.._' Beschä:ti,.,.t<.:r..Zu.hl von 2o ~nd f:ine1 Investiti on s ­
volume:1 von nur~· :;20 . :>ÖC , -- L.i~:.;crü . Gr und:::t.,;ck oie ge~J.nscht e 
Gr„n'd~ Uc!{ Größe ·on ::i . LJO qr1 nicht zugeteilt we1.~den körne • Er 
f"hr t e wei tel' auE , Jt.1:.; de.c o.ircbzuf'...thrende Bauvorhaben doch nu r 
ei r.c klei. ne " Kli t"'c11 ~ " sei . :. acn J ängerer Aussprache u nterbre i ­
tc-t.E: i.err Kli::-tinek foli::er.dl:l 2 Vorschj äge : 

1 . ) :..:-..i Leilun1.; eines Grundstü:;~,s ln ein er Größe von 
5 . 200 qm be_;_ e::.ner lnvesti t.:.cn von 7·,~ 328 . 500 ,-- und 
~o :'..:t..,,cfrlt1~ ·ti .:tcr: , 

: . ) ~ut~ilJn _ eineJ :r~ndJtticks in einer Gr ~ße von 
S . uOC y.:r: :,,i t Jcr :::u'-i"it2licl1eH Ve1.~p:'::.ichtung , b i s Ende 
1067 eine v1 1Ji tere I 1weqt · tj or. v or.::; 300 . 000 ,-- , i n s ge ­
.::umt ::,: 623 . 500 , -- , ·orzunehmen u nd di e Zahl der Be-
.J chi:ifti rr+,c1„ l...ri. ;o :.: ..if 5'J zu t=rl--töhen . 

Einfc: r~ir.j gunc 7,·:•iscl1er: Jen Pru·te i en ko ,,nt e bei dieser Besprec hun 
nicht erzielt w~rd~n . ~ie Ver t rct r d~r Fi rma S t een & Klentze 
ba Len daher um e i n j g ~ Tage Bedonk~ei t . 
Herr Kl immf;:kn'tl-L lligte ei n und br:i d er Ve r abschiedu ng SaßtC Her r 
I".:li:rrr.ek nod r al : " Ihr Bauvorh aben i st d och nu r ein e kleine Kli t ­
s ch e " 
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2 . Ve:::-handl mgstermin am l~ . 4 . J.965 : 

An~esend : ,or der Fi~ma 
~o~ der ·.r;;._: 

0teen '1: :-:1 cntze : H rr ,. t e e :r 
1 . ) 2~rr K:!~mek , 

X1im.me~ 

Steen 

YJ iT.mek 

- ~teer 

2 . ~ ~oliie:3en . 

}~:! , r :oen Si.8 .·_i_c1: ~e+-z-t entscM eder1 ,u:.ct für v.E-:lehen 
Vo:rscl Lif; -:> 

,T-:l. , He1T y1 j rJ.!'le1 ~ , wir woll crn e0 bei der urspr<lntrlj e h 
bea.ntr9gt ·-:11 Gru~d...:tüc~~grc5Sb von 5 . 000 qm bel2.sr.:en , da 
die ;_rcic...:pq.2':L:.;.;..;e :tnr1:,arn unter Zut;rur.dt:..le,~'..l.ng von 
di e;cer T~· in~"' 'i-·;c1i:-~,::r;-:,:ue 1rns bcrei t~ vi~. Darlc1.en von 
~·i 200.000 , -- +'us ' ... 7'..l~ei·ugt hat ; .... b r eine .vei e re kurz­
:.'ris:~ ,::n r,v~s~i. i.on...,veri-'Plj_chtunr: , \··ie ~je t:J.:: ._,,unschen , 
1r;-s,,,ner1 .," _. v::: cltt vc.:-~.::1tv:cr ➔.,e r_ ,1_T1d o.uc1~ nic:-.t Jccrnehmen . 

Das , .... c:;, t :..l:P-r n; c-i, : ..:.nd da.!'ln i :Jt Thr ~ntn~t: "i ermi t 
o.'obE- 1 elin~ . 
1 etw·.s ~c-r0,C"t ) ~:J."''' bitt~ j cl d&ru,.: , :r.e.:.ne r_Tnterl agen 
an Ji e '.::t~,., t Af1H .. J;:]BTTP.] we · tcrz llei te.1 , d , <'l er Srund­
~tüc!rnkr„uf·:t:rtr~g ·.rn ':' von d-2 ~ t• ·d-'., A: r •;r.Er.•1 rb abge ­
•-cl 7 o -~0 ····~1·J,......., m, ·i" n1.· • ' +• -. 'r "'"bur,- i....a4 ,.,.,,·r er .._• • ~ ...., ., , .. J •.l " t • .- ' ...., 1 • . _. • • 1.. >,.• : .J. • '- l....,. .J CA J V l • _. ~ ~ ~ ''-~ t:) l ~ L, hJ - . -

klart , du~ JC~ f Ar PJ 0 .nter _snnt bin . 
Lz.; t.:'?."''1 i ·L nic•.t . Di..; <"-1_:,<Jdt ,hr€:t~fJburg hat t'it de r 
:Jrun<~ ·-_,iic;ksz;;t-:::.:.L1~\-: nic:: ts ~~ ·l i;'J.Y' u•:d j ~ 'u [.r: ... ch vertrag-
2.i cl. ~e!.- \,r...~' .,f;bet. 1b._:- ge~ 1 1ri~'-:. • 

( ~; ~ :A}-.')bt 1:e:..· ..,+i r::rr:::. 1 :1·;r Tl,:r,) " ;:vnd<:?h;Jtte 11 l:önnen 
'.':i~' '10;,..._ ~~ ::..~~e ~; . rcio ("'"': P.hge1:e,l . 

( 9ch.c ,.,rre · t 1 · .. ·1., "'c ·J~:: f ~ ,_ -.::r.. -,,7t .. "ur dcl":.iitte '' ? 
l)'.:1.Y:l:. 21;. ~1.:.· :-i:,,;.•;L 1 „ .:r .... l te:~ :-.;::: ~ rlas '.','r:rt ' ' ~undehütte 11 

in P1.c~c:. !'r , ~ol'ol l. fe .. ,t. . n._i.n \'1i.0d!:.!:' Z'1 1(~··m11;ek gewand t 
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